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Deutschlands für

Brigqade „Dirlewanger“
WMWilddiebe, kriminelle Verbrecher im Kampfe gegen Partisanen

Nürnberger Prozeß
Nörnberg, 7. Januar (SNB).

Der amerikanische Ankiagevertreter, Oberst
Taylor, setzte heute früh seine Beweisführung
über die Verbrechen der Wehrmachtsführung
r die Kriegsgesetze und die Gesetze der

umanität fort. 4Die Praxis der Wehrmacht in der Bekämp-
fung der sogenannten „Banden“ geht auf einen
Befehl Hitlers vom 18. Oktober 1942 zurück
„Wenn die deutsche Kriegführung nicht ernst-
haft leiden soll,“ so sagt dieser Befehl, „so muß
dem Gegner klargemacht werden, daß alle
Sabotagegruppen ohne Ausnahme bis auf den
letzten Mann vernichtet werden. Das bedeutet,
daß ihre Chance, mit dem Leben davonzukom-
men, Null ist. Sie müssen unter allen Um-
ständen rücksichtslos vernichtet werden. Be-
richte hierüber, die in Wehrmachtsberichten er-
scheinen, werden Kurz und lakonisch feststellen,
daß eine Sabotage-, Terror- oder Zerstörungs-
einheit getroffen und bis auf den letzten Mann
vernichtet wurde.“

Der Angeklagte Dönitz tat, Kaum zwei
Wochen in seinem Amt als Oberbefehlshaber,
ein übriges, indem er „zur Aufklärung von Miß-
verständnissen“ diesen Befehl erneut ver-
breitete

Dönitz hebt hervor, „daß entsprechend dem
Fährerbefehl das Erschießen von uniformier-
ten Gefangenen, die unter militärischem Be-
fehl handeln, auch dann vorgenommen wer-
den muß, wenn sie sich freiwillig ergeben
und um Gnade gebeten haben.
Andererseits ist die Vernichtung von Sabo-

tageeinheiten h der Schlacht keinewegs ge-

heimzuhalten, sondern im Gegentetp laufend im
OKW- Bericht zu verätffentlichen.“

Bereits vor Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion wurde die Politix des Kampfes
geqen die „Banden“ festgelegt. Am 13. Mai 1941
erging aus dem Führerhauptquartier und unter-
zeichnet von Keitel ein Erlaß, der folgendes
befahl:

„Bis auf weiteres sind Militärgerichte und
Kriegsgerichte für Verbrechen, begangen von
feindlichen Zivilpersonen, nicht 2uständig.
Partisanen sind wit größter Rücksichtslosigkeit
durch die Armee zu erledigen, gleich, ob sie im
Kampf oder auf der Flucht sind. Gleicherweise
sind alle anderen Angriffe feind'icher Zivilisten
auf die Wehrmacht sofort von der Armee zu
unterdrücken, indem sie die äußersten Metho-
den bis zur Vernichtung des Feindes anzu-
wenden hat.

Auf Befehl eines Offiziers mit dem Range
von mindestens eines Bataillonskommandeurs
sind ohne Verzug drakonische Kollektiv-
maßnahmen gegen Ortschaften vorzunehmen,
von denen hinterhältige Angriffe auf die Wehr-
macht erfolgt sind, wenn die Umstände eine
schnelle Identitizierung der einzelnen Angreifer
nicht gestatten.

Es ist ausdrücklich verboten, Verdächtige in
Haft zu behalten, um sie Gerichtshöfen nach der
Wiedereinführung der Zivilgerichtsbarkeit zu
übergeben.

Im Hinblick auf Vergehen, welche gegen
feindliche Zivilpersonen durch Mitglieder der
Wehrmacht und ihre Angestellten begangen
Wurden, ist eins Verfolgung nicht Pflicht, selbst
Wenn die Tat gleichzeitig ein militärisches Ver-
gehen oder Verbrechen ist.“

riogsregeln außer Kraft gesetzt
Evenfalls aus dem Führerhauptquartier und

wieder von Keitel unterzeichnet erscheint am
16. September 1941 ein Geheimbefehl über
„Kommunistische Aufstände in den okkupierten
Gebieten“,. In diesem Befehl heißt es:

„Es muß in jedem Falle von einem Wider-
stand qegen die deutschen Besatzungstruppen,
gleichqülti, welches die besonderen Umstände
sind, angenommen werden, daß er kommunisti-*
schen Ursprung hat. Um diese Machinationen
im Keime zu ersticken, sind die drakonischsten
Maßnahmen sofort und bei der ersten Spur zu
ergreifen. Die Todesstrafe für 50 bis 100 Kom-
munisten soll im allgemeinen in solchen Fällen
als gegebene Sühne für das Leben eines deut-
schen Soldaten betrachtet werden.“

Von Reichenau gab seinerseits einen
Monat später einen geheimen Befehl zu
diesem Thema heraus in welchem er davon
spricht, daß „der Soldat in den Ostgehbieten
nicht einfach ein Kämpfer nach den Regeln
der Kriegskunst ist, sondern ein Träger rück-
sichtsloser nationale Ideologie und ein
Rächer“.
Einige schriftliche Zeuqenaussagen von ehe-

mals hohen und zuständigen Okffizièren der
Wehrmacht werden dem Gericht vorgelegt. Der
frühere Generalmajor der Polizei und Waffen-
SSs Ernst Rode erklärt, daß es seine Aufgabe
war, „die Unterstüötz inqg der ss durch Kräfte
des Heeres sicherzustellen. Daß der Banden-
ampf auch von den Truppen des Heeres
gnadenlos bis aufs Messer geführt wurde, weiß
ich aus Unterhaltungen mit Truppenführern des
Heeres. Heute ist es mir klar, daß der Banden-
kampf allmählich der Vorwand war, das Juden-
tum und Slawentum systematisch auszurotten.“

In gleicher Weise bestätiqgen die Aussagen
des Obersten von Bonin und des Generals
Häusinger diese Tatsachen

Auf der Tagesordnung der Nachwittags-
zitzung stand die Vernehmung des Zeugen Erich
von dem Bach-7elewski, der im Jahre 1941
zu Partisanenbekömpfung nach Rußland ge

Die neue Schule
Gewerkschaftler!

Sprecht in den Betrieben an allen Ar-
beitsstellen über die Fragen der neuen
Schule. Veranlaßt die Kolleginnen und
Kollegen, die befähigt sind, unseren Kin-
dern Vorbild und Lehrer zu sein, sich als

Volksliehrerin oder Volkslehrer zu melden.
Für Halle beim Freien Deutschen Gewerk-

ochaftsbund, Gewerkschaftshaus, Harz 42/44 von
14-16 Uhr, Zimmer 19.

in allen anderen Orten der Provinz beim
muständigen Ortsausschuß des FDGB.

Provinzialausschuß des FDGB
der Provinz Sachsen.

sanen eine Milderung eingetreten.

schickt wurde und an der Njederschlagung des
Warschauer Aufstandes beteiligt war.

Der Zeuge erklärt, daß aus Mangel an detail-
lierten Befehlen- eine grobe Anarchie herrschte.

Frage: Waren die verübten Grausamkeiten
notwendig?

Zeuge: Die Bandenbekämpfung fiel sehr
verschteden aus, die Unternehmen waren oft
zweckwidrig und gingen weit über ihr Zieb
hinaus.

Frage: Wurden durch die Maßnahmen eine
große Anzahl unschuldiger Zivilisten getötet?

Zeuge: Ja.
Frage: War dies der militärischen Führung

und dem OKW bekannt?
Zeuge: Die Folgen dieser Unternehmen

waren aällqemein bekannt, da jede einzelne
Aktion ganz genau gemeldet wurde.

Fraqe: Wurden wirksame Mittel unter-
nommen, um diese Uebergriffe unmöglich zu
machen?

Zeuge: General' von Schenkendorf verfaßt-
mit mir unzählige Berichte und Denkschriften,
die wir weitergaben.

Auf die Frage, warum diese Berichte keine
Resultate zeitigten, erklärte der Zeuge, daß
die Versuche, eine straffere Führung durchzu-
setzen, an einem Befehl scheiterten, in dem es
hieb, daß deutsche Soldaten für Delikte gegen
die Zivilbe völkerung nicht bestraft würden.

Das Gericht ging zum Kreuzverhör über.
Der Sowjetanklaqevertreter, Oberst Pekrowski,
stellte u. a die Frage: Was ist Ihnen über die
aus Schmugglern und Verbrechern bestehende
Brigade Dirlewanger bekannt?

Zeuge: 1941 wurde das Batasllon Dirle-
Wanger, das aus Wilddieben und kriminellen
Verbrechern bestand, gegründet, sehr schnell
wuchs es zu einem Regiment heran und
wurde schließlich eine Brigade.
Fraqe: Wie erklären Sie sich, daß die deut-

sche Armee ihr Heer durch Verbrecher ver-
qrößerte, um sie gegen die Partisanen zu
schicken?

Zeuge: Für mich besteht ein Klarer Zu-
sammenhang zwischen der Rede Himmlers 1941
Kurz Vor dem Krieg gegen Rußland und diesen
Vorgängen. Er sagte, daß der Zweck dieses
Feldzuges sei, die slawische Bevölkerung um
30 Millionen zu dezimieren. Mit diesen Zielen
wurden die Ausschreitungen inszeniert.

Frage: Können Sie die Tatsache bestätigen,
daß die slawische Bevölkerung ausgerottet
werden solte? F.

Zeuge: Wenn sich in den etzten Jahren
die Situ- on nicht geändert hätte, wären
sicher die von Himmler befohlenen 30 Mül-
lionen Menschen ausgerottet worden.„Organisafon Sauckel“ unbekannt

Der Verteidiger von Sauckel fragte: Sie
sagten, es wäre in der Behandlung der Parti-

Glauben
Sie nicht, daß diese durch die Organisation
Sauckel veranlaßt set. Was wissen Sie über
die Organisation Sauckel und deren Ent-
stehung?

Der Zeuge sagte aber unter allgemeinem
Gelächter aus, daß er zwar von Sauckel und
dessen Arbeit, aber nie von einer Organisation
Sauckel gehört hätte.

Nunmehr wellt der Verteidiger Rosenbergs
an den Zeugen die Frage: Sie behaupten, die
Bandenbekämpfung und die Himmlerrede miß-
billigt zu haben. Bedeutete Himmlers Rede
seine Anschauung und de der Nazipartei?

Zeuge: Ich bin der Ansicht, deß all diese
Handlungen die logische Folgerung unserer
Anschauung Waren. ß

Frage: Der Zeuge Ohlendorf hat gesagt, daß
die Vernichtung von 90000 Menschen nicht
der Weltanschauung der Nazis entsprach.

Mit lauter Stimme ruft der Zeuge in den
Saal: Wenn man jahrelang Haß und Verachtung
gegen Slawen und Juden gepredigt bekommt,
wenn man sie als Untermenschen betrachtet,
dann ist diese Ausrottung die normale Folge-
rung dieser Anschauung.

Frage Haben Sie. neben einer
anschauung nicht auch ein Gewissen?

Zeuge: Heute habe ich auch ein Gewissen,
deswegen stehe ich hier.

Damit wurde der Zeuge entlassen. Als er
an dem Angeklagten Göring vorbeikommt, wen-
det sich dieser zu ihm und ruft ihm deutlich
vernehmbar näch: „Verdammter Verräter“.

Welt-
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Kommunique
30. Sitzung des Koordinierungskomilfees

(SNB) Am 7. Januar fand in Berlin unter
dem Vorsitz von General Robertson die ordent-
liche Sitzunq des Koordinierunqskomitees statt.
Auf der Sitzung Waren anwesend: Armee-
qeneral Sokolowskij, General Clay, General
Koeltz.

Das Koordinierunqskomitee unterzeichnete
den Befehl Nr. 2 über die Beschlaqnahme und
Ablieferung von Wäffen und Munition, die sich
im Besitz der deutschen Bevölkerung befinden.
Der Pefehl wird am 11. Januar um 18 Uhr ver-
öffentlicht werden.

Das Koordinierunqskomitee nahm einen Be-
schluß über die Benutzung und den Schutz der
Archive der ehemaligen Reichsschuldenverwal-
tung an.

Das Koordinierungskomitee bestätigte die
Grundsätze der Bewertunq der Vorauslieferun-
qen über das Reparationskonto Deutschlands.

Oberst Taylor ergreift nun das Wort zu
seinen Schlußausführungen. Er sagt u. a.: Mit
Freuden haben sich die deutschen Generale
mit den teuflischen Mächten zusammenqetan,
Sie waren es, die Hitler Mittel und Macht ge-
geben haben. In Wirklichkeit waren sie poli-
tisch unfähig und starrköpfig. Als sie sich 1933
mit den Nazis zusammwentaten, mögen sie die
Hoffnung gehabt haben, sie eines Tages zu
überspielen. Es zeigte sich jedoch daß sie nicht
die Moral besaßen, um Hitler Widerstand zu
leisten. Das Abzeichen der Nazipartei und die

Fahne der Nazipartei wurde ihre Flagge.
Das deutsche Heer, das fröher Ruhm und
Ehre kannte, haben sie auf immer mit Ver-
brechen befleckt, ihre Handlungen werden
eine ewige Schande für den Soldatenberuf
sein.

Verbrecher Frunkist fromm geworden
Die amerikanische Anklagebehörde geht da-

zu über, dem Gericht einige ergänzende Be-
Wweismaterialien für die Verfolgung der Kirchen

and u unterbreiten. Dabei Wird
Ankläger von Dr. Setdel, dem Verteidiger

Franks, unterbrochen, der im Namen Franks
folgende drei Fragen an das Gericht zu stellen
hat:

1. Ist der Heilige Stuhl dem Statut des
Internationalen Gerichtshofes beigetreten?

2. Hat er das Material als Mitankläger ge-
liefert?

3. Hat er sich grundsätzlich die Verfassung
des Gerichtshofes als Anklagevertreter zu eigen
gemacht?

Der Verteidiger Seidel begründet diese Fra-
gen, indem er mitteilt, von ihrer Beantwortung.

würde das weitere Verbleiben des Angeklagten
Frank in der katholischen Kirche abhängig sein.
Bekanntlich ist der Verbrecher Frank kurz vor
dem Prozeßbeginn zur Katholischen, Kirche
übergetrefen.

Obwohl der heutige Verhandlungsnachmittag
sehr bewegt war, ruft diese unverschämte
Fraqestellung sofort eine Reaktion im ganzen
Saal hervor. Das Erstaunen über diese Frech-
heit ist sowohl auf der Pressetribüne wie auf
den verblüfften Gesichtern der Richter zu er-
kennen, während die Anklagebank 20 erbärm-
liche, zu ironisch schadenfrohem Grinsen ver-
zo0gene Grimassen Zeit.

Nach einer kurzen Beratung verkündet das
Gericht seine Ansicht, daß die Bemerkung des
Verteidigers für die Prozeßführung unerheblich
ist und daher die Beantwortung abgelehnt wird.

Der Arbeitskonilikt in den VSA
Neuyork, 8. Januar (TASS).

Obwohl die Streikbewegqung im Zusammen-
hang mit der Forderung nach Lohnerhöhung
stäncig anwächst, versuchen die Industriellen
auf jede Weise, die bestehenden Lohnsätze
herabzusetzen.

Wie die Presse mitteilt, erklärte das Amt
zur Stabilisierung der Löhne, daß es von den
Unternehmern fünfhundert Anträge auf Herab-
s etzung der Löhne erhalten habe. Das Gesetz
über die Stabilisigrung der Löhne verbietet die
Herabsetzung der Lohnsätze unter den höchsten
Stand im Zeitraum vom 1. Jan. bis zum 15. Sept.
1942.

Das Amt weist darauf hin, daß die Unter-
nehmer verschiedene Tricks anwenden, um

Anerkennung Oesterreichs
London (8NB). Großbritannien „erkannte die

österreichische Regierung an, wie der Lon-
doner Rundfunk mitteilt. Die britische Er-
klärunqg lautet:

1. Die britische Reqierunq erkennt Oester-
reich als einen Staat innerhalb der Grenzen
des Jahres 1937 unter Vorbehalt einer späteren
endgüſtiqen Grenzziehunq an.

2. Die britische Reqierung erkennt ferner
Dr. Renner als den in qültiqer Wahl bestimm-
ten Bundespräsidenten des österreichischan
Staates und die qeqgenwärtiqe Reqierunqg als
die rechtmäßige Reqierung von Oesterreich an.

3. Diese Erklärung beschränkt in keiner
Weise die Autorität des alliierten Rates für
Oesterreich hinsichtlich der festqgeleqten Auf-
sichtsbefugqnisse über den Staat Oesterreich
und die österreichische Reqierunq. Bis zum
Abschluß eines neuen UebereinKommens zwi-
schen den „Reqierunqen der vier Besatzungs-
mächte bleiben die Institutionen und die Auto-
rität des alliierten Rates in Kraft.

Todesurteli gegen Bardossy beststig
Budapest (SNB). Das Todesurteil gegen den

ehemaligen ungarischen Ministerpräsidenten
Lazzlo Bardossy wurde bestätigt. Er hatte
seinerzeit den Krieg an Rußland erklärt. Drei
andere ehemaliqe Minister wurden wegen Mit-
schuld an der Deportation von 70 000 Juden
vom ungqarischen Volksgericht in Budapest zum
Tode Verurteilt.

dieses Gesetz zu umgehen. Um die Löhne zu
drücken, setzen sie die Arbeiter bei einer
anderen Arbeit ein, die angeblich weniger Fach-
kenntnisse erfordert und deshalb schlechter als
die bisherige Arbeit bezahlt wird.

Nach Mitteilungen der Presse griff die Re-
gierung in den Konflikt ver Schiffbauarbeiter
mit den Schiffbaugesellschaften im Zusammen-
hang mit der Forderung auf Lohnerhöhung für
400 000 Arbeiter ein. Die Schiffbaugesellschaften
weigern sich jedoch die Löhne ohne eine
Erhöhung der Produktionspreise aufzubessern.
Nach monatelangen fruchtlosen Besprechungen
der Vertreter der Gewerkschaften und der
Schiffbaugesellschaften schlug die Regierung
eine Lohnerhöhung um 10 v. H. Vor.

Da die Werften bisher Reqierungsaufträge
ausgeführt haben, hält die Regierung eine
solche Erhöhung der Löhne ohne eine Preis-
erhöhung für wöglich. Die Gewerkschafts-
vertreter erklärten, daß eine solche Erhöhung
ungenügend urfd deshalb unannehmbar sei.

Die United State Steel Corporation und die
Bethlehem Steel Company weigern sich eben-
falls, die Löhne der Arbeiter ohne eine Er-
höhung der Stahlpreise zu erhöhen.

e

Nach Mitteilungen der Presse fand am
4. Januar eine Beratung der Vertreter des
Kongresses der Industriegewerkschaften (Cio)
statt, auf der die Streikfrage besprochen wurde.

Einer Mitteilung der Agentur „United Press“
zufolge erklärten die Vertreter der Cio nach
der Beratung. Sie erwarten, daß den Forde-
rungen der Arbeiter auf Lohnerhöhung bis zum
1. März in annehmbarer Weise entsprochen
werde.

Die Beratung der Cio- Vertreter faßte den
Beschluß, sich fest an die hinsichtlich der,
vorgesehenen Streiks in der stahl- und eisen-,
elektrotechnischen und HMeischkonserven-
Industrie eingenommene Position zu halten.
Der Vorsitzende der Cio, Matroy, wies dar-
auf hin,
weiqgerten, die Besprechungen über Kollektiv-
verträge aufzunehmen und deß sie noch keiner-
(ei J fehlage über die Lohnerhöhung gemacht
haben.

daß sich die Gesellschaften bisher
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Dio Elektrifizierung

das S dTv

mus Aloe Kapazttgt der gov Kraft
werke etwa verdreifacht werden, und es ist

e nicht daran beder VdsSR e h ans AerVon Akademiemliglied G. Krzishanowskij Es ist bdekannt, daß das Territorium der
Der 28. Jahrestag det Oktoberrevolution in Eradbalis einnim DabeiRusland fällt fast auf den Tag au mit dem rn v ver len u rd.

25. Jahrestag des ersten Planes EBlektrifizie- 21 v. H., an Erdöl 55 v. an Torf 50 v. H., an
rung des Landes, des Planes der „GOBELRO“ Holz 20 v. H. und an Wasserenergie 28 v. H.
russische Abkürzung für „Die Raatliche Kom- der Weltworräte dar. Nach ihren Erdöl-, Natur-
mission kür die Elektrifizierung Rußlands“) zu- qas-, Torf-, Brennholz- und Wäasserenergie-
rammen. Dieses Zusammentreffen ist kein Zu- reserven steht die VdssR an ersſer, nach ihren
fall. Der Plan der Schaffung einer neuen tech- Kohlenr i 1nischen Grundlage der manchen Winigetant ohlenreserven an zweiter Stelle in der Welt.

Es Kommt also nur auf die schöpferischeKonnte nur aut der Basis der Errungenschaften
der Sowjetrevolution des Jahres 1917 verwirk- Arbeit der Sowjetmenschen an. Das Sowjet-
licht werden und ist untrennbar mit dieser ver- Volk hat aber der Welt bewiesen, daß es die
bunden. Naturrreichtümer seines Landes zu nutzen ver-

Die Feinde des Sowjetregimes waren davon Steht. Neue Anstrengungen stehen bevor, um
überzeugt, daß nur Phantasten die Elektrifizie-
rung eines Landes, das sich noch nicht von den
Schlägen des ersten Weltkrieges erholt hat und
seinen eigenen Bürgerkrieg nach nicht beendet
hat, planen können. Die Tatsachen haben je-
doch bewiesen, daß dar Plan der Errichtung
Von 30 grohen Bezirks-Kraftwaerken mit einer
Gesamtleistunq von 1 750 000 Kilowatt, der von
der GOELRO' vorgesenen war, durchaus reali-
sierbar war. In kurzer Zeit war dieser Plan
mehr als erküllt.

Die Leiter des Sowjetstaates wiesen auf die
Notwendiqkeit hin, einen großen Plan zu ent-
wickelny der die Millionen der W'erktätigenmitreißen und ihre schöpferische Enerqie, be- Ebers walde, 7. Januar (SNB)
flüqeln würde. Und es gelang dem sowjeti- Am S. und 6. Januar wurde im Gebäude des
schen Volke, trotz aller Schwierigkeiten, den städtischen Theaters vor dem Militärtribunai
großartigen Elektrifizierungsplan aufzustellen der sowjetischen Okkupationitruppen n
und selbstbewußt dessen Ausführung in Angrittf Deutschland die Sache gegen deutsche Ban-
zu nehmen. Es war ein gewältiger Schritt vor- diten verhanäeit. die sich zwecks Beraubung
wärts auf dem Wege eines technischen Fort- der friedlichen Bevölkerung und Vergewalii-
schrittes, wie er im zaristischen Rußland völlig gung von Frauen als sowjetrussische Soldaten
undenkbar gewesen wäre, und der auch für Verkleidet hatten.
diejéniqen ein „Wunder“ geblieben ist, die das Die Sache wurde öffentlich unter dem Vor-
Spezifische des Sowjetregimes und seiner Re- sitz des Oberstleutnants der Justiz Fſedossow
serven auf jedem Gebiet noch nicht ertfatt mit den Beisitzern Oberleutneant des medizini-
haben, schen Dienstes Lochnin und dem Rotarmistenl r uDer Plan der „GOELRO“ war der erste auf e e v verſes kus, int gent
wissenschaftücher Grundlage ausqearbeitete le Antiage Wird verlesen J getPlan des wirtschaftlichen Aufbaus des Riesen- hervor, das an die sowjetische Militärverwal-
jandes, und die Praxis hat seine Grundsatze tung Nachricht üher die systematische Be
und seine Voraussetzungen destätigt raubung friedlicher Bewohner in Neu- Holland

Noch nie hat ein Volk im Laufe der Jahr- und Lembrechtswalde (Kreis Templin) und die
nunderte sich so seiner Kräfte, der Gesetzlich- Vergewaltigung von Frauen unter Anwendung
keit seiner grohen gewagten Forderung sicher Von Watfengewalt gelangte. Es wurde eine
gefühlt wie das russische Volk gleich zu Be- Untersuchung durchgefüdrt. Dabei wurde fest-
ginn seiner Revolution des Jahres 1917. gestellt, daß in diesen Orten eine Gruppe ve

Auch gegenwärtig ist das Sowjetland im Xaffneter Banditen unter der Führung von
Begritf, einen neuen gewattigen Schritt vor- Otto Peter aus Zehdenick und Goerhard Hart-
wärts zu machen der neue vierte Fünt- mann aus Rostock ihr Unwesen trieb. Diese
jahresplan der volkswittschaftlichen Entwick- Räuber zogen in ihre verbrechetische Tätig-
lung wird aus gearbeitet. Der Einfall der keit den Reinhold Machholz, Arthun, Weisen-
Hitſerarmeen hinterließ Spuren schwerster sSee, Georg Wolf und die Erika Wendland hin-
Verwüstungen in einer Reihe von Gebieten. ein. Ihre Ueberfälle auf die friedliche Be-
Die Hitleristen fügten der Sowjetunion einen Folkerung verübten sie unter Anwendung von
Schaden zu, der auf 679 M—narden Rubel be- Waftengewalt. Otto Peter erwarb diese
rechnet wird. Aber der Charakter dieser Ver. Waffen noch im Mai vergangenen Jahres von
wüstungen unterscheidet sich trotz des großen deutschen Soldaten.
Mabstabes wesentlich von dem Verlall der Die Untersuchung ergab ferner, daß sich
zwanziger Jahre. der Jahre, in denen der Plan die Verbrecher auf den Druck von Otto
der „GOELRO“ verwirklicht wurde. Peter hin verabredet hatten, die deutsche

Die Fntwickhunq- der Volkswirtschaft in die
richtigen Bahnen zu lenken, ist di Autgabe
vieler besonderer Arbeiftsgemeinschaften. Es
ist Klar, daß die Situation unserer Tage sich
Kraß von der Situation vor einem Vierteljahr-
hundert unterscheidet. In jenen Tagen war
die kollektive Arbeit der zweihundert Wissen-
schaftler, Mitarbeiter der „GOELRO“, eine
große Errungenschaft der Wissenschaft und der
Technik. Gegenwärtig nehmen Tausende quali-
firzierter Arbeiter, der qesamte Apparat der Der süddeutsche- Rundfunk verbreitet, der
s0wjetischen Akademie der Wissenschaften und Oberbefehlshaber in der amerikanischen Be-
deren Filialen, die Mitarbeiter der nationalen setzungszone Deutschland, General MacNarmey,
Akademien, der wissenschaftlichen Forschungs- erklärte gestern: „Eine zenteale und einheitliche
institute und der Wirtschaftsorganisationen an Verwaltung für ganz Deutschland kann ge-

JeSssR etwa 16 v. H. des Territoriums a

system zu schaffen, die Energie auf die Wirt-
schaftsqebiete zu verteilen und das System mit
automatischen Vorrichtunqen zu versehen, die
im Falle von Beschädigungen einen wirksamen
Schutz bieien.

Eine Erklärung MacNarneys
Frankfurt (Main), 8. Januar (SNB).

der Aufstellung des vierten sowjetischen Fünl- ſchaffen werden, sobald die vier Besatzungs-
jahresplanes teil.

Man mub sich vor Augen halten, daß der Deutsche Srutalitsten im Seekrieg
Krieq den Aufbau aut dem Gebiet der Elektri-
fiziegrung inmitten des dritten Fünfjahresplanesunterbrochen hat. Dieser Plan sah die zum Oslo (SNB). Laut einer Mitteilung des nor-
Jahre 1942 eine Verdoppelung der Kapazitäat Wegischen Telegraphenbüros erzählten norwe-
der sowſetischen Kreftwerke im Vergleich zum Jische Seeleute, die soeben aus japanischer
Ausqganqsjahr des Füntfjahresplanes vor. Dieser Gefanqgensche ft nach Hause zurückgekehrt sind,

Funtſjahresplan sollte gleichsam einen von der Brutslität der Deutschen, die ihren

unter anderem ein einziges Hochspannungs-.

Sprache während der Ueberfälle nicht zu

Das Ruhrgebiet und die Wesitgrenze

ßru kenkoptf“ für eine Arbeit bilden, die einen Tanker im Jahre 1942 im Indischen Ozean
qiqantischen Fortschritt der Volkswirtschaft Kaperten. Die norwegischen Geſfangenen wur-
der UVdSsSR qesichert hätte. Nun wird diese den in einem leeren Oeltank gefangenqehälten,
Arbeit in den kommenden Jahren in Angriff wo sie in vollständiqger Dunkelheit und bei ge-
genommen werden. In den nächsten Jahren ringer Verpflegung 32 Tage verbringen mußten.

Aus den westlichen Besatzungszonen
Herford (SNB). Wie „Associated Preß' mel-

Get, verhangten die allüerten Militärbehörcden
ein Ausgehverbot von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang über die Stadt Lünden in
Schleswiq-Holstein, nachdem die englische
Flage von einem durch enqlische Soldaten be-
seitzten Haus heruntergerissen worden war. Die
Flaqge, die über Nacht gestrichen war, wurde
vom Fahnenmast abgerissen.

J

Herford (SNB). Wie „Associated-Preß'“ mel-
det, müssen in der Stadt Kiel die deutschen
Theaterfreudigen ihren Opernbesuch mit einem
Pfund Brennbolz oder Tort bezahlen, damit das
Theater während der Vorstellung geheizt wer-
den Kann

7

München ſ(8SNB). Laut einer Meldung des
amerikanischen Nachrichtendienstes werden
hier alle Personenkraftwagen, die im Besitz von
ehemaligen Parteimitgliedern sind, qrundsätz-

lich enteiqnet, desgleichen erfolgt bei gleicher
Voraussetzung eine grundsstzliche Beschlag-
nahme der Lastkraftwagen, jedoch kann zur
Vermeidung von Störungen im Wirtschaftsleben
die Belass ung dieser Transportmittel bei lebens-
wichtigen Betrieben angeordnet werden.

Weiter werden alle in Privatbesitz beßind-
lichen Personenkraftwagen von über 2 Liter
Fassungs vermögen beschlagnahmt, gleichqültig,
ob sie zugelassen oder nicht zuqelaässen sind,
ob sie einem Parteigenossen gehören oder nicht.

2

München (SNB). Der Münchener Runätunk
berichtet, dab im Kopngrebsaal des deutschen

Museums die Gründungsverssmmlung der
Christlich-Sozialen Union für den Stadtkreis
München stattfand. Auf der Kundgebung sprach
je ein Vertreter der einzelnen Berufsstände
über die Aufgaben und Ziele der Christlich-So-
zialen Union

7

Opladen (SNB). Wie der Londoner Rund-
funk mitteilt, haben sich vier deutsche Parteien
der Rechten, die demokratische Partei, die libe-
tal-demokratische Partei, die Partei der Volks-
demokraten und die sozial-liberale Partei zu
einem einzigen Landesverband zusammenge-
schlossen. Der Name der neuen Partei wird
bei der dreitätigen Zusammenkunft von Zonen-
deleqierten entschielen werden, die heute in
Opladen veginnt

Faschistische Umtriebe in der Steiermark
Moskau [(SNB) Die „Oesterreichische Volks-

stimme meldet, daß in Steiermark heute immer
noch mehr als 10 000 Deutsche und 78 000 Aus-
länder leben. Es handelt sich zum gröbten
Teil um Faschisten, die mit quten Grund die
Rückkehr in ihre Heimat zu vermeiden suchen
64 000 von ihnen leben als Privatpersonen, Sie
arbeiten nicht und 'beschöftigen sich mit
Schleichhandel, Raub und Mord. Diese Leute
sind in jeder Hinsicht schwer belastet und
müßten unverzüglich in jene Länder aus-
gewiesen werden. wo man auf sie wartet.
Jedenfalls kommt es nicht in Frage, da
Oesterreich eine Zufluchtstätte für das faschi-
stische Pack wird.

Ferner sind bereits ſeit Arbeiten xur Damenweiteren h 3 Dortes im z in TASS Dementi e
Kleinerer Kraftwerke 5 den olehoee wird Zeitung en tin“ S cim Laufe des vierten Fünt lanes das Netz gine atte der Sowjetunion an dio
der Ueberlandleitungen der en Kraftwerke Türkei und über „biutige Zusammenstöte“, die

ausqebaus werden, um den Anforde-e Bevölkerung zu ent-
andere grobe Auigabe e d Aene zierung, twerden. Die Fragen der e derenerqo chemischen Ausnutzung ve mer
Brennstoffarten und besonders der lokalen
Brennstoffvorräte unterstreichen' die Bedeutung
der grohen Kraftwerke als der Avantgarde der
neuen, höheren Technik der Ausnützung der
Naturenergiequellen und fordern eine richtige
Kombination der Elektro-, Wärme- und Gas-
enerqieanlagen.

In der UVUdssR wird die Erfüllung dieser
Forderung durch den staatlichen und gesell-
schaftlichen Aufbau erleichert und voraus-
bestimmt. Es ist bekannt, welche Rolle eine
vernunftqemäbe, wissenschaftliche, Planunq in
der Entwicklung der Volks wirtschaft der
UdssR svpielt.

gebrauchen. Vieimehr wollen sie einige
eingeiarnte russische Worte verwenden, um
die Täuschung vollkommen zu machen.

Mehr noch als das, veranlaßte Otto Peter
seine Frau, ihm eine Feldbluse und eine Feld-
mütze, in Farbe und Schnitt der Roten Armee,
zu machen. In dieser Bekleidung ging der
Bandit auf Raub aus.

Vnter der Vielzahl der Verbrechen, die von
der Bande begangen wurden, war auch ein
Fall, wo sich diese als deutsche Kriminai-
polizei ausgegeben hatte; im September mach-
ten Gerhard Hartmann und Arthur Weisensee,
sich als geheime Polizisten ausgebenqd, gemein-
sam Haussuchungen in den Wohnungen
Rostocker Bürqer. Sie nahmen aus den Woh-
nungen Textilien, goldene Ringe und Lebens-
mittel mit. Außerdem „vergewaltigte GerhardHartmann die Frauen Seh. und L.

Alle Angeklagten bekannten sich aller in
der Anklageschrift erhobenen Verbrechen
schuldig. Außerdem wurden ihre ruchlosen
Taten von einer Vielzahl von Zeugen beeidigt.

Als erster wird der Angeklagte Otto Peter
vernommen. Peter ist 50 Jahre alt. Er ist der
älteste der Bandenmitqlieder und deren Orga-
nisator und unmittelbarer Teilnehmer an Ver-
schiedenen *Raubüberfällen. Man kann ihn
einen typischen Vertreter der hitlerischen
Banditen- und Verbrecherschule nennen Nicht
umsonst hat er fünf Jahre in faschistischen
Orqanisationen verbracht.

Der Vorsitzende fragt den Angeklagten
Otto Peter, wie er qekleidet gewesen sei, als
er gemeinsam mit Gerhard Hartmann das
Haus von Ernst Sprung ausgeraubt habe. „Ich
hatte eine Feldbluse an und eine Feldmütze
auf“. „Was befand sich an der Feldmütze?“

mächte die Ruhrfrage gelöst und über Deutsch-
lands, westliche Grenze entscheden haben. Pie
Lösung dieser beiden Fragen wird zugleich die
französische Mitarbeit im Alliierten Kontroll-
rat sicherstellen.“

Der General sogte weiter: „Wir haben die
östliche Grenze Deutschlands fest gelegt. Warum
sollte es nicht möglich sein, eine Entscheidung
auch über die Westgrenze zu treffen? Solange
diese Fragen ungeklärt sind, werden wir mit
unserer Arbeit in Deutschland aufgehalten. Da-
bei haben wir alles Interesse daran, vorwärts-
zukommen.“

Gufe Organisation des Freien Marktes
Die Stadtverwaltung Meiben hat 2ur

Hebunq ihres Freien Marktes angeordnet, daß
alle Bauern, welche jeweils am Markte teil-
genommen haben, in den einschlägigen Ge-
schäften soweit vorhanden ihren Bedarf
an landwirtschaftlichen Kleingeräten und Haus-
standswaren decken können. Soweit diese
Waren bezugscheinpflichtig sind, werden die
Bezuqscheine jeweils in einer am Marktage
provisorischr eingerichteten Bezugscheinstelle
am Markt ausgegeben.
III

Die Kompressſonsanfagen in Leund werden
Gang gebracht

Grenztruppen

grobe Verwirrunq anrichtete,

„haben?“

angeblich „awischen russischer und türkischen
irqendwo, entweder an der

türkisch-bulqarischen Demarkationslinie oder
im Bezirk von Lſuminatan und an der Grenze
zwischen dem türkischen Anbam und Sowſet-
Kaukasus“ stattfinden.

Die TASS-Aqentur ist zu der Erklärung be-
vollmächtidgt. daß diese Gerüchte eine lügen-
hafte und qewissenlose Erfindung der erwähn-
ten französischen Zeitund, die im allqeweinen
zu provokatorischen Streichen neigt, sind.

Rußland rüstet ab

Moskau, 8. Januar (TASS). Durch Erlat des.
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdssR
wird das Volkskommissariat für Munition ab-
deschafft und, vom Volkskommissariat der
UdssR für Landmaschinenbau ersetzt.

y

Deuische Baunditen in russischer Uniform
Auswurf des Hifer- Regimes vor dem Fribunal Todesstrafe und Zwangsarbelt als Sühne

„Fin Stern“. „Ein fünfeckiger roter?“ „Ja“.
„Wozu, vrauchten Sie einen Stern auf der Feld-
mütze?“ „Damit man nicht erkannt wurde.
„Damit man nicht erkennen konnte, daß Sie
Deutscher sind Ja ung Siefür einen Russen hielt?“ „Ja“.

Durch Tatsachen in die Enge getrieben, wut
Otto Peter aus Zehdenick und Gerhard Hart-
helfer bei ihren Raubzüqgen russische Worte
anqewendet haben, mit demselben Ziel: zu Ver-
bergen, daß sie Deutsche seien.

In seinen weiteren Aussagen gibt Otto
Peter zu, daß er die Bande mit Waffen, die er
im Mai 1945 von vorbeiziehenden Soldaten
erwarb, Versorqt habe.

Gelassen, ohne seine Stimme zu erhbeben,
macht der Angeklagte Gerhard Hartmann seine
Aussage. Als ob er von Bagatellen spreche,
zählt er einen Diebstahl nach dem anderen,
eine Gewalitat nach der anderen auf. Mit der
Abgebrühtheit eines Berufsbanditen schildert
Hartmann, wie er gemeinsam mit seinem Kam-
plizen Otto Peter in ein Haus eindrang, dort

den Wirt und
die Wirfin in den Keller trieb, sie mit dem
Gesicht zur Wand hinstellte und die Genicke
der Opfer mit dem Revolverlauf kitzelte. Der
Wirt hielt die Nervenanspannung nicht aus
und wurde ohnmächtig. Die Räuber stiegen
in die Dachkammer, fanden dort zwei Frauen,
die sich versteckt hatten, zwangen sie, sich zu
entkleiden und vergewaltigten sie.

Er wird vom Vorsitzenden des Tribunals
gefraqt, wieviele Male er, als eines der aktiv-
sten Bandenmitglieder, Raubüberfälle begangen
habe. „Zwölfmal“. Wieviel Frauen haben
Sie vergewaltigt?“ „Vier“. „Wie alt war die
Hauswirtin, die Sie als Dicke bezeichnet

„Ich konnfe es in der Dunkelheit
nicht feststellen“. „Dann werde ich es Ihnen
sagen: Sie War 64 Jahre alt „Kann sein“,
gibt Hartmann mit sturer Gleichqültiqkeit zu.

Alsdann folgt di- Aussage des Reinhold
Machholz. Der Angeklagte Gerhard Wolf ist
derselbe Galqenvogel wie Peter, Hartmann
und Machholz. Erika Wendland, die einzige
Frau unter den Anqeklaqten, versucht zu be-
weisen, daß sie ein Opfer der Bande wäre und
dab der gerissene Ränber Otto Peter geschickt
ihre Charakter- und Willensschwäche aus-
qenutzt hätte.

„Was erhielten Sie bei der Verteilung der
Beute?“

„Vier Federbetten und vier Kissen“.
Nunmehr kommen die Zeugen zu Wort.

Zivilisten, die nachts von den Banditen über-
fallen wurden.

Nach einer eingehenden
fällt das Militärtrihunsa]

das Urteil
Die Anführer der Bande, Otto Peter und

Gerhard Hartmann, werden zu der höchsten
Strafe, zum Tod durch Erschießen, der Banden-
teilnehmer Reinhold Machho!z zu acht Jahren
Haft im Zwangsarbeitulager, der Bandenteil-
nehmer Georg Wolt zu fürtf Jahren Haft im
Zzwangsarbeitslager und die Bandenteilnehmerin
Erika Wendland zu drei Jahren Haft im
Zwangsarbeitslaqer verurteilt.

Buna-Angestellte voll organisiert
Eine Betriebsversammiunqg der Kaufwänni-

schen Abteilung der Buna-Werke, deren Be-
legschaft 100prozentig qewerkschaftlich organi-
siert ist, nahm einstimmig eine Entschliesung
an, in der es u. a. heißt: Die Belegechaftsver-

Beweisaufnahmeo

sammlung begröbt den Entschlußs zur Bildung
der zentralen Führung der Gewerkschaften
durch geheime demokratische Wahlen. Kollege
P. Piech zeigte die Not wendigkeit der
Gewerkschaften. Die Belegschaft fordert, daß
das neue Betriebsräteqesetz den Arbeitern und
Anqestellten genügend Einfluß auf die Betriebe
sichert. Voraussetzung dafür ist, daß die Rei-
nigung der Wirtschaft und Betriebe von leiten-
den Reaktionären und Faschisten restlos durch-
geführt wird. Den Wiederaufbau werden wir
mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln

unterstützen. tDie jungen Gewerkschaftler unserer Beleg-
schaften begrüßen die Aktivität des antifaschi-
stischen Jugendausschusses des Werkes und
erwarten, daß durch die Schulreform die tüch-
tigsten und strebsamsten Kollegen bald zum
Handelshochschulstudinm zugelassen Werden.
Die Vereiniqunqg der beiden Ardeiterparteien
wird als dringende Notwendigkeit gewürdigt.

Warschau (SNB). Die polnische Regierung
machte der UNRRA für die Unterstützung ande-
rer Länder ein Geschenk von 100 000 Tonnen
Kohle und 25 000 Tonnen Zement.
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Fort mit dem Schwarzhandel
Die Straßenbahn hält. Schon ist eine dicke

Person am Trittbrett und will hinaufentern.
„Halt, lassen Sie mal erst aussteigen!“ Der
Schaftner drängt sie zurück und schafft Bahn.
Aber schon ist die Dicke mitten drin und wil!
dine junge Frau mit einem Kind auf dem Arm
zur Selte schieben.
„Drängeln Sie nſcht s0, bleiben Sie Iieber
drauben!“ ruft der Schafftner. „Unerhört“
zchnauzt die PDicke.

„Wer ist noch ohne Fahrschein, bitte?“
Die Dicke wühlt in ihrer Handtasche. „Herr

Schaffner, Hilfe, mir ist meine Geldtasche ge-
stohlen meine Butter auch. Lassen Sie sofort
halten. Der Dieb mub auf der Straßenbahn sein.
Holen Sie die Polizei! Ich habe 500 Mark für
die Butter bezahlt, 500 Mark, in der Geldtasche
waren noch tausend
Die Aufgeregte wird von einem Mann aus
der Wagenecke unterbrochen, „Das veschienht
Ihnen ganz recht, wenn die Butter weg ist. Wir
können auch keine 500 Mark dafür ausgeben,
aber fassen Sje mal in Ihre linke Manteltosche,
da steckt nämlich die Bittter, und in der rech-
ten haben Sie Ihre Geldtasche. Ich habe Sie
vorhin beim Einkaufen beobachtet, wie Sie s0
drängelten.“

Verdutzt zieht die Dicke aus der rechten
VFasche das Geld und aus der linken die Butter.

Schallendes Gelächter bricht im Wagen los.
Doch schnel] hat sich die Vollschlanke getaßt:
„Na, ſch steige a sowieso aus“, und schnel!
will sie den Wagen verlassen.

„Aber erst bezahlen“, steht der Schaffner
neben hr.

Mit efnem gfftigen Bſck bezahlt sie, und

eus ist e J. W.Rentenzahlung in Halle
Vom 12. Januar an werktäglich von 8.00

ba 14.00 Uhr werden die Invaliden- und An-
ren Ter für Dezember Januar und die

enten der Halleschen, Mansfelder und Halber-
städter Knappschaft für Oktober November ge-
rahlt. Die Halberstädter Knappschaft leistet
für die Monate Juni Juli und August September
Nachzeahlung. Unfallrenten werden diesmal
nicht gezahlt. Zahlort: Paketannahme des
Postamts 2, Thielenstr. 2 b. Zahltage sind am:

12. Januar für die Inhaber der Nummerkarten
1 bis 4000,

14, Januar für die Inhaber der Nummerkarten
4001 bis 8000,

15. Januar für die nhader der Nummerkarten
16 001 bis 20 000,

16. Januar für die hader der Nummerkarten
20 001 bis B 000,

7. Januar für die hnhader der Nummerkarten
34 001 dis 50 000,

t9. Januer für die Inhader der Nummerkarten
50 001 bie 73 000,

Janvwar für die Inhader der Nummerkarten
135 001 bis 156 000,
Ad 14 Januar Zahlung an Nechrägtor far

u je well aufgerufenen Nummern. Die
eihenfolgo der Nummerkarten muß setreng

nane gehalten werde.

Keine Aufnahme von Umslechern
ohne Zuzxugsgenehmigqung

Der Oberbürgermeister von Halle, Umsſed-
hungsbetreuung, tellt mit: Es lieqt Veranlassvng
vor, nochmals darauf hinzuweisen, daß die
Aufnahme von Umsiedlern auch Verwandten)
ohne Zuzugsgenehmiqung des Wohnungsamtes
verboten ist.

Landcwirtschaffiiche Erhebungen
Mit dem Stichtag vom 1. Januar 1946 wurde

im ganz Halle eine allgemeine Erhebung über
die laüdwirtschaftlichen Verhältnisse durch-

führt. Außer den reinen landwirtschaft-
ichen Betrieben wurden all Haus- und
Schrebergörten und alles Vieh mit Ausnahme
von Federvieh und Kaninchen registriert. Rier-
u waren 340 Lehrer eingesetzt, die ihre Ein-
weisung vom Statistischen Amt der Stadt
Halle bekamen.

Fettabschnitte werden beltefert. Wie uns
das „Amt für Handel und Versorgung“ mitteiit,
Wird eine Aufforderung zur Belieferung der
Fettabschnitte, Dekade I, am Donnerstag in den
„Amtlichen Mitteilungen erfolgen.

Opfer des Faschismus. Bekanntmachung der
amtlichen Betreuungsstelle Halle: Alle ehe-
maligen politischen Häftlinge, deren Antrag
auf Anerkennung als Opfer des Faschismus
Iuft, und die für den Ausweis noch kein Paß-
bild abgegeben haben, ersuchen wir, dieses
sofort bei unserer Dienststelle, Burgstraße 46,
abzugeber..

RALIE x SAALRREIS 7. Jahrgang Mr. 7

Studisorgen um die Versorgung
In seinem ausführlichen Rechenschafts-

bericht über die Arbeit der Stadtverwaltung
von Halle in den letzten sieben Monaten
sprach Oberbürgermeister Mertens vie
Von uns schon gestern im ersten Teil seiner
Rede erwähnt auch ausführlich über die
Fragen der Versorqunq. Es sei notwendig ge-
Wesen, das Ernährungs- und Wirtschaftsamt
den veränderten Verhältnissen anzupassen.
Früher, in der Nazizeit, hatte das Ernährungs-
amt nur mit der Verteilung zu tun. Die Land-
Wirtschaftskammer sorgte dafür, daß die erfor-
Gerlichen Lebensmittel zur Verfügung stan-
den. Wie wir alle wissen, wurden sie zu
einem großen Teil aus den besetzten Gebieten
geraubt und auch das Städtische Ernährunqgs-
amt in Halle brauchte sich nur darum zu küm-
mern, daß diese Lebensmittel an die Ver-
braucher gebracht wurden. Dieser Verteilungs-
apparat sei heute an die zweite Stelle gerückt.
An erster Stelle stehe die Bescheaffung
der Lebensmittel. Dafür wurde innerhalb des
neuen Amtes „Handel und Versorqung“ eine
besondere Abteilung ein gerichtet. Fast ständig
seien Mitarbeiter in der Provinz unterwegs,
um die der stadt zustehenden Lebensmittel
auſzutreiben und den Transport sicherzustellen.
Wir sind, so erklärte der Redner, seit einigen
Wochen in der qlücklichen Lage, die Rationen,
die uns nach den Lebensmittelkarten zustehen,
voll erfüllen zu können. Ich muß Ihnen
sagen, daß dies keineswegs automatisch funk-
tioniert. Die Männer, die mit der Beschaffung
tu tun haben, stehen immer wieder vor neuen
Situationen, die aber jeweils gemeistert
werden.

Versorgung mit Kartoffein
Der Oberbürgermeister behandelte dann die

Versorgung der Stadt mit Kartoffeln. Die Ein-
Kkellerung von Kartoffeln sei in erster Linie
eine Transportfrage. Nach dem Versorgungs-
plan müßten wir einen beträchtlichen Teil
unserer Kartoffeln aus der Altmark beziehen.
Gerade diese Strecke sei in den letzten Wochen
umd Monaten mit dem Transport von Braun-
Kohle, Zucker und anderen Gütern belastet ge-
wesen, so daß für die Kartoffelzufuhr nur
gelegentlich Laderaum übrigblieb.

Schieberftum ausgeschaftetf

Der Redner behandelt weiter die Frage
des freien Marktes. Die meisten Bauern hätten
nach Erfüllung des Ablieferungssolls noch
Ueberschüsse. Nach den früheren Erfahrun-
W ſetzten sie dieses auf dem Wege des
ausches ab. Auf diese Weise kamen die

Ueberzchüsse nur an destimmte- Kreise, die
etwas zum Tausch anbieten Können. Eine
grobe Rolle spielten bierbel de Verwittler,
m anderen
lanten. Hier griff die Sowjetischo Militär-
Acdwministration ein und setzte fest, daß die

Ueberschässe unter Ausschaltung ſedes
Zwischenhandels auf dem freien Markt zu
freien Preisen verkauft werden können. Da
sich der freie Markt in Kieinstädten leichter
Güurchführen läßt als in Großstädten, sei es der
Stadtverwaltung Halle gestattet worden, in
Verbindung mit den Gewerkschaften und an-
deren öffentlichen sStellen, unter Ausschaltung
des Handels, Veberschüsse auf dem Lande auf-
zukauſen und sie zum Teil für die Gemein-
schaftsverpflequng zu verwenden.

Die Mlichversorgung
Tatsache sei auch, daß die Stadt wohl im

größeren Umfange mit Magermilch bveliefert
werden könnte. Dieses scheitere jedoch an der
geringen Zahl der Transportkannen. Es fehl-
ten gegenwärtig 2000 verzinnte Kannen. Die
Stadtver waltung sei aber bemüht, diesem
Mangel durch Beschaffung der fehlenden Kan-
nen abzuhelten.

Im weiteren Verfauf seiner Ausführungen
wandte sich Oberbürgermeister Mertens Vor
allem der Betreuung der aus der Krieqgs-
gefanqenschaft

heimkehrenden ehemaligen Soldajen
zu. Die Stadtver waltung sei nicht mößiq ge-
wesen. Sie habe in der Friesenschule für die

Heimkehrer ein Durchqangslaqer eingerichtet,
Zusammenfassend könne gesagt werden, daß
die Versorgungslage in Halle im großen und

Im Austuusch: Ruhrkohle gegen mitteldentsche Bruunkohle
ganren gut sei. In diesem Zusammenhang
wies Oberbürgermeister Mertens auf die Ver-
hältnisse in den Westzonen hin. In den Grob-
städten Köln, Düsseldorf, Essen, Frankfurt M.
und Dortmund hätte es wochenlang keine Kar-
toffeln, Kein Gemüse und kein Fleisch gegeben.
Daß uns die Sicherstellung unserer Ernährung
in diesem Maße gelungen sei, danken wir ein-
zig und allein der überlegten Planung durch chie
Sowjetische Militärische Administration.

Braunkohle gegen Sfeinkohle
Die weiteren Ausführungen des Redners

qalten vornehmlich dem Hausbrand. Er ließ
keinen Zweifel darüber, daß die Versorqung
mjt Brennstoff äußerst knapp sei. Das bhäönge,
so bemerkte er, mit einem Umstand zusammen,
über den wir eigentlich qlücklich sein könnten.
Denn von nun ab werden große Eisenbahn-
transporte mit Braunkohle nach dem Westen
fahren. Datür werden wir aus der enqlischen
Zone Steinkohle erhalten, die für die Feuerung
der Lokomotiven und für industrielle Zwecke
verwWendet werden. Dadurch sei zu hoffen,
daß wir bald verschiedene Waren und Ge-
brauchsartikel für die Bevölkerung und die
Betriebe aus der westlichen Besatzungszone
erhalten werden. Das sei natürlich nur im
Tauschweqge gegen andere Produkte möglich,
die von der hiesigen Besatzungszone angeboten
werden können.

Zahlen und Taisuchen zur Wohnungsfruge
Eines der wichtigsten Probleme, das sowohl

die Stadtverwaltung als auch die Bevölkerung
beschäftige, sei die Lösung der leidigen Woh-
nungsfrage. Zweifeallos sei es richtig, daß di-
Stadt Halle in dieser Frage qünstiger gestellt
sei als die schwerer ausqebombten Städte. Halle
sei aber Hauptstadt der Provint Sachsen ge-
worden, die Provinzialverwaltung selbst ver-
füqe mittlerweile über einen Mitarbeiterstab
von annähernd 1000 Personen. Es handele sich
hier also um einen Zuwachs an Verwaltungs-
Kkräften, für die nicht nur Bürogebäude, sondern
auch Wohnungen zur Verfügung gestellt wer-
den müssen. Außerdem habe die Provinzial-
verwaltung andere Behörden und öffentliche
Einrichtungen nach Halle gezogen. Das sei
aber nur ein Mindestmaß der Anforderungen,
die heute an den öffentlichen Wohnungsbedarf
gestellt würden. Jetzt müßten darüber hinaus
einige hundert Umsiedlerfamilien aus dem
Sudetenland aufgenommen werden. Das seien
einige hundert Familien aus dem Sudetenland
aufgenommen werden. Die Sonderstelle des
Wohnoungsamtes sei zuständig, Wohnungen von

örten die Schleber und Speru- Nazis, die der Beschlagnahme unterliegen, zu
ermittteln. Bis Mitte Oktober habe diese etwa
1300 politische Wohnungen ermittelt. Seitdem

X J
Presso- Tagung in Hallo

Tum Zwecke des Aufbaues und der Zentrat
rierung. des Presse-, Informations- und Nach-
richtenwesens in der Provinz Sachsen wird
morgen, Donnerstag, 10. Januar, um 10.30 Uhr
im großen Saale des „Volksparks“, Halle (S.),
eine Presse- Konferenz abgehalten. Alle
Presse- und Nachrichtenämter, öffentlichen
Körperschaften und größeren Betriebe werden
aufgefordert, zu dieser Tagung einen Vertreter
ru entsenden. Dem Tagungsteilnehmer ist eine
Delegationsbescheinigung auszustellen.

An alle Eltern und Lehrer

Die städtische Eisbahn an der Ziegelvwiese
et infolge dünner Eisdecke polizeilich noch
nicht freigegeben. Trotz entsprechender Ver-
botstafeln, die mehrmals widerrechtlich entfernt
wurden und einer vorhandenen Umzäununqg
wurde die Eisbahn von Jugendlichen und Kin-
dern betreten. Durch die Belastung der dünnen
Eisflöche brach diese an verschiedenen Stellen
durch. Die glatte Eisfläche ist durch das aus-
tretende Wasser derart holprig geworden, daß
bis zum nächsten Tauwetter ein einwandfreies
Eislaufen kaum möglich sein wird. Wir er-
mahnen alle Eltern und Lehrer, die Kinder. und
Jugendlichen wiederholt auf ihr unsinniges
Treiben hinzuweisen. Nicht zuletzt sind damit
ernstliche gesundheitliche Schsden verbunden
Helft mit unsere Sportstätten zu erhalten.

Sportamt Halſe.
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Fesikonzert des Kulturbundes
Für seine erste Veranstaltung hatte der

Kulturbund zur demokratischen Erneuerung
Deutschands ein Konzert mit einem Programm
gewählt, das außerordentlich Anforderungen
an den künstlerischen Interpreten stellt, da
erade die alte Musik in ihrer originalechten

Piegergate viel verlangt.
Die Mitglieder des Städtchen Orchesters

und die Solisten Heinz Wunderlich (Cem-
bdalo), Arno Vorberger (Tenor), Karl Gehr
(Violine), Hermann Tennstedt (Violine),
Christian Klug (Cello), Hermann Pasche

löte) und besonders Hanns Epstein als
irigent waren dazu berufen, das Konzert zu

einem wahrhaften Erlebnis und zu einer re
chen Feierstunde zu gestalten. Das Concerfo

rosso von Georg Friedrich Hände und das
randenburgische Konzert Nr. 5 in D-dur von

Johann Sebastian Bach bildeten den Höhe-
punkt des Abends. Die Leistungen der Künstler
zeigten ein beachtliches Niveau im er
spiel wie auch- in der Solistixk. Mit Hanns Ep-

ein fand dieses Festkonzert erst den wahrenienetet der in seiner ausgereiften und präg-
nanten Art den Gestaltungswillen der Kompo-
isten in die Tat umsetzte in.

Der Engel mit dem Saifenspiei
(CT-Lichtspiele)

Ein heſjter-besinnliches SpielSijlvesternächten in den tiefverschneiten Tiroler
Bergen. Zwei Jahre umspannt die Handlung, Jahbre,
m denen zwischen Hoffen und Verzagen sich ein
Abschnitt menschlichen Geschickes erfüllt

Da sehen wir vor allem den holzgeschnitzten
gotischen Engel, in den Händen das Saitenspiel, auf
dem die Melodie des Lebens für Susanne und Achim
xu erklingen scheint. Susanne Hertha Feile r)die reizende, aber aickschädelige Studentin mit dem
reinen, liebenden Frauenherzen muß arfahren,
das die Verwechslung von weil Bahnhöfen für
Drehbuchautoren der Anlas iet, des happyrend des
Filmes zwei Jahre s3päter starten zu lassen. A. chim
(Hans Söhnker) ein Frögelfabrikant, tn t dio
geliebto Frau erst dann als er nach Resignation
Trost bei seiner ewigen Freundin Vera sucht.

Vera (Susanne von Almass y ein veues,
aympeatisches Gesicht im deutschen Füm) als
Sängerin, läßt hre elegante Erscheinung wirken,
während Bernhard Hans Nielsen) seine sprudeiln-
den Redekönste mit geistreichen Aphorismen ver-edelt Daneben Otto Graf als Apticwitätenhöndier,
Lina Carstens' resolute Whisky-Liebhabverin,
Emil He s als enzian-süchtiger Postillion und Erich
Ponto in einer weisterhaften Studie als Diener
zarnabas. In manchen Szenen meint man das ver
Schmitzte Lächeln des Regisseurs eins Rühbmann zu

ſehen. Reinhart Holander.
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Verordnungsblaft Mr. 8
Soeben ist Nr. 8 des „Verordnungsblattes

für die Provinz Sachsen“ erschienen. Es ent-
hält einen gut orientierenden Aufsatz des
Provinzialdirektors Willi Dijeker über die
„Wirtschaftsverwaltung der Provinz Sachsen“.
Ferner enthält diese Nummer die Befehle des
Obersten Chefs der Sowſetischen Miſitär-
ver waltung über die Schaffung von Arbeifs-
inspektionen, über die Versorqung der wich-
tigsten Industriezweige mit Arboitskröften und
über die, Verantwortung für Sabotage und
Attentate. Ferner sei aus dem Inhalt noch
erwähnt: der wichtige Runderlaß Nr. 17
der Abteilung Wirtschaft über die Bewirt-
zchaftung von Rohstoffen, Holb materialien
und Fertigerzeugnissen, Erläuterungen zur
Wohnungsbauabqabe, die Verordnung über
wissenschaftliche Hilfslehrer für den höheren
Schuldienst und die Anordnung über Rundfunk
und Drahtfunk und schlieblich die Bekannt-
machung über die Aufhebung der Sperrstunden.

Wöcrmfitz-Bölberg will nach Halle
Wir Wörmlitz-Böllberger ſtimmten vor län-

gerer Zeit in einer öffentlichen Versammlung
einstimmig für die Ein gemeindung in vie
Stadt Halle. Außer anderen sehr wichtigen
Gründen veranlaßte die Bevölkerung die Ernäh-
rungsfrage zu ihrem einstimmigen Beschluß. Mit
Recht fragt nun ein Teil der Bevölkerung die
in Halle und Umgebung arbeitet und einen wei-
ten Anmarschweg zur Arbeitsstätte hat und
unter den recht unqünstigen Verkehrsschwierig-
keiten leidet. Wo bleibt die praktische Durch-
führung dieses Beschlusses?“ Können hier sich
ergqebende Schwierigkeiten des Einverleibunqgs-
prozesses nicht ebensoqut während der prakti-
schen Durchführung überwunden werden?
(Siehe Leunas Erhebung zur Sstadtl) Können
die Nichtselbstversorger wenigstens schon jetzt
dem hallischen Ernährungssatz gleichgestellt
werden? Auch von dem Gesichtspunkt aus,
daß von demokratischen Kräften die Problewe
schneller und besser verwirklicht werden müß-
ten als unter dem Faschismus, wäre es erſor-
derlich, daß der einstimmige Beschluß der Be-
völkerung von Wörmlitz-Böllberg baldigst ver-

Wirklicht würde. W. B.
Schieprig. Die Verteilungsstelie Schiepzig der

Konsumgenossenschaft Halle- Saalkreis hielt eine
Versammlung ab, auf der Gen. Sta u ch Haelle, die
Ziele und Aufgaben der Genossenschaften erläuterte
Es erfolgten 90 Beitrittserklärungen zur Genossen-
schaft.

Wettervorhbersege bis 10. Jannar abenis
Am Tage wolkig mit Zunahme höherer Be-

wölkung, vorwiegend trocken, leichte Nieder-
schläge., Temperaturen in der Nacht bis -5
Grad urückgehend. Leichter Frost. Acu Teqge
Temperaturen knapp über Null.

sei diese Zahl auf rund 5300 gestiegen. Leider
bedeute das aber nicht, daß uns im gleichen
Umfange leerer Wohnrauw zur Verfügung
stehe. Denn diese politischen Wohnungen, die
beschlaqnahmt werden, seien zum großen Teil
bereits unter der Hand mit Flüchtlingen und
anderen Obdachlosen besetzt worden. Es werde
jetzt durch Kommissionen festgestellt, welcher
Wohnraum effektiv freigemacht werden könne.
Um die Jahreswende habe er, der Oberbürger-
meister, rund 500 Finzimmer- und annähernd
200 7wei- und Dreizimmerwohnungen feststel-
len Jassen, in die laufend Wohnungsuchende
eingewiesen werden.

Die öffentſiche Fürsorge- und
Gemeinsechaftspfieqe

Anschließend beschäftigte sich Oberbürger-
meister Mertens mit der öffentlichen Fürsorge
der Stadt Halle. Am Ende des Krieges seien
rund 2250 Familien mit Fürsorgeunterstützung
unterhalten worden; heute müßten an 10585
Personen diese Unterstützungen gezahlt werden.
Man müsse Sich vergegenwärtigen, daß mit dem
Zusammenbruch des „Dritten Reiches der
Staat als Geldgeber für die Frauen und Kinder
weg gefallen sei, die Familienunterhalt bzw.
Räumungsfamilienunterhalt bekommen haben.
Diese Frauen und Kinder seien jetzt in die all-
gemeine Fürsorge mit eipgereiht worden. Hinzukämen Leute, die früher Von Kapitalzinsen oder

Pensionen, von Sozialrenten usw. gelebt hätten.
Alle diese Bevölkerungskreise fallen nunmehr
der öffentlichen Fürsorge zur Lest. Der Kreis
der Fürsorgeanwärter würde sich im Laufe der
7eit stark vermehren, wenn wir, so sagte der
Oberbürgermeister, ohne Einschrönkung nach
den bisherigen Grundsötzen weiterverfahren
würden. Man müsse deshalb der Frage nach-
gehen, ob nicht für einen großen Teil dieser
Menschen wenigsiens Heimarbeit geschafft
werden könne.

Sfödtisches Krankenhaus nofwenöig

Die öffentliche Gesundheitspflege habe
die Aufgabe, im Falle der seuchenabwehr
besonders intensiv tätig zu sein. Leider
müsse aber festgestellt werden, daß die Kran-
kenhäuser nicht ausreichten. Hinzu kommwe,
daß sich die Einwohnerzahl unserer Provinz
sich fast verdoppeln werde. Deshalb müsse die
Errichtung eines städtischen Krankenhauüses
ein Plan der bereits vor 125 Vahren erörtert
worden sei mit aller Enerqie vorangetrieben
werden. Das besondere Augenmerk der öffent-
lichen Fürsorge gelte auch den Körperbehinder-
ten, darunter vor allem den Opfern des Krie-
ges. Oberbürgermweister Mertens fuhr fort, daß
die gesundheitliche UVeberwachung unserer
Stadtbe völkerung sich weitgehend eingespielt
habe, So haben beispielsweise die Tuberkulose-
Fürsorgestellen im vergangenen Jahr mit ihren
Durchleuchtungen einen wirklichen Rekord
aufqestellt. In gleicher Weise spiele sich auch
die Ueberwachunq der Säuglinge und Kleinkin--
der sowie die schularztliche Betreuung der
schul pflichtigen ab. Auf diesem Gebiete werde
jedoch in der nächsten Zeit noch viel mehr zu
tun sein. Das neugegründete Hilfswerk für die
Provinz Sachsen sei vor einigen Wochen auch
in unserer Stadt gebildet worden. Wenn sich
auch über dessen bisherige Tätigkeit noch nicht
viel sagen ließe, so werde das Hilfswerk in der
Zukunft die gesawt freiwillige ehrenamtliche
Hilfstätigkeit anregen und organisieren.

Volkssolidarität
Acht leitende Angestellte der Mignon Schoko-

ladenwerke verzichteten auf ihre Weihbnachtsgratifi-
katicn und stellten den Gesamtbetrag von 421 50
RM. dem Hilftswerk „Rettet die Kinder zur Ver-
tügung.

Die Beamten und Angestellten der Justizbehörden
spendeten einen Betrag von 592 RM.

Die Gewerbliche Berufsschule spendete einen Be-
trag in Höhe von 526 RM.

Betriebsleitung und Belegschaft der Hauptbehn-
hofswirtschaft brachten bei einer Sammlung den
ansehnlichen Betrag von 1501 RM. für das Hilfs-
werk „Rettel die Kinder aul.

e

e

e
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Wer erteilt Auskunft
Wir weisen nochmals darauf hin, das Am

tröge, Anfragen und Beschwerden sowie per-
zönliche Vorsprachen der Bevölkerung in
Fragen der Bodenreform nicht an die Pro-
vinzial- Verwaltung oder an die Provinmzial-Bo-
denkommission zu richten sind, sondern in
erster Linie an den zuständigen Land-ra t.

Vorbildlicher Geworkschaftsgeist
Die Belegschaft des Elektrizitätswerkeb

Sachsen in Bitterfeld hat in den Betrieben
eine Geldsammlung für die Opfer desFaschismus durchgeführt. Die Betriebslei-
tung rundete die gesammelte Summe auf, s0
daß dem Landrat in Bitterfeld der Betrag von
1000 Reichsmark überwiesen werden
Konnte

Auf Anrequnq verschiedener Kollegen, in
dem Betrieb eine Geldsammlung als Spende für
die Aktion „Rettet die Kinderl“ durch-
zuführen, wurde eine zweite Sammlung durch-
geführt, an der sich alle Arbeiter und Arbeiter-
innen bereitwillig beteiligten. Die hundert-
prozentig im FDGB organisierte Beleg-
schaft Konnte daraufhin dem Landrat weitere
900 Reichsmark überweisen.

Molſkenverfüfterung in der Landwirtschaft
Der Verwertung von Molken, mit den wich-

tigen Nährstoffen an Eiweiß, Milchzucker und
Nährsalzen zu Fütterungszwecken wird in Vie-
len landwirtschaftlichen Betrieben noch nicht
die genüqende Beachtung geschenkt, die man
sonst wertvollen Futtermitteln entgegenbringt.
10 Liter Molken enthalten 680 Gramm verdau-
liches Eiweiß und 500 Gramm Gesamtnähr-
stoffe. Ein Kilogramm Schrot dagegen enthält
70 bis 80 Gramm Eiweiß. Die Molkerei
Fermerswealde ist bereits seit längerer
Zeit dazu übergeqangen, ihren Molkenabfall
von jährlich über 1 Million Liter der Land-
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irischaſt
Lebenswichtigo Fragen des Kupferbergbaues Umfangreiches Produktionsprogramm

Ahnen

an Kupfer ausmachte, immer wieder

Kupferschiefer wird auf einer Roibe von
Schachtanlagen in der näheren und weiteren
Umgebung von Eisleben yekfördert. Be-
sonders der Wolk- und Virzthum-
schacht, die zu den größten und dest-

eingerichtetsten e iErzförderanlagen
gehören, sind auch
heute in Betrieb.

Nach dem Zu-
sammenbruch des
Nazistaates kamen
die zum Mansfel-
der Kupferchiefer-
bergbau gehören-
den Gruben pod
Hüttenbetriebe ver-

höltnismäbig
schnell wieder in
CGangq, und als ei-
ner der ersten gro-
ßen mitteldeut-
schen Betriebe
konnte die AG
ihre Belegschaften
wieder aufnehmen.
Durch Vorräte und
Geldmittel hatte
man die Ingang-
haltung der Pro-
duktion für zwei tbis drei Monate
vorsorglich esichert. Auf den
wichtigsten Förder-
schächten wie auf

SSeS à S iI7

wirtschaft für Futterzwecke zur Verfüqung zu den Fertighütten in Hettstedt wird bereits wieder
stellen.

Eine Million Liter entspricht 1,740 Zentner
Futterqerste. Bei einem Gerstenertrag von
20 Doppelzentnern je Hektar deträgt das 172
Morgen. Es wird daher den landwirtschaft-
lichen Betrieben nahegeleqt, die leere Milch-
Kannen von der Molkerei zurückbekommen,
sich diese mit Molken füllen zu lassen. Eine
Kanne Molken kostet 5 Pfennig.

Fermerswalder Molken werden in Herz-
derger Bäckereien seit 4 Monaten mit bestem
Erfolg und quter Ausbeute verbacken. 100 Liter
Molken ergeben gegenüber Wasser eine Mehr-
ausbeute von ungefähr 1 4 Pfund Brot. Es liegt
daher im Gesamtinteresse der Ernährung
unseres Volkes die restlose Verwertung der
Molken überall durchzuführen.

FS. Wettelrode. Die Wettelröder Bauern
zeigten ihren Aufbauwillen am neuen demo-
Kkrafischen Deutschland dadurch, daß sie die
nach Erfüllung des Ablieferungssolls frei zum
Verkauf stehende Butter an ihre Arbeiter ver-
teilten, um ihnen damit eine Weihbnmachtsfreude
zu bereiten. Der antifaschistische Frauen-
ausschuß veranstaltete eine einärucksvolle
Weihnachitsfeier für sämtliche Kinder.

pm. Unterwiederstedt. In enger Zusammen-
arbeit der beiden Arbeiterparteien fand eine
Weihnachtsfeier für e Kinder statt. Alle auf-
bauwilligen Kräfte des Ortes hatten zum Ge-
lingen der Feier beigetragen. Es sprach Bürger-
meister Gen. Liebau. Dann gab es selbst-
gebasteltes Spielzeug und Kuchen für die
Kinder. Auch Kleidungsstüöcke wurden verteils
Die Schuljugend verschbönte mit Gesang und
Märchenspielen cdäüe Feier

OJ. Reichardtswerben. Unter der Leitung
des Gen. Dietrich veranstaltete die Orts-
Kapelle zusammen mit der Volksm usikqruppe
der antifaschistischen Juqand einen Konrert-
abend. Die Vortragsfolge war gut ausgesucht
und Ger stürmische Beifall bewies, daß die
Darbietungen vor einem musikliebenden Publi-
Kkum staetttfanden,

mit einer Gefolgschaft von insgesamt 5000
Menschen gearbeitet. Ein weiterer Teil der
Bel haft wurde unter Mitwirkung des Amtes
für Arbeit an andere Kali- und Kohlenbetriebe
vorübergehend abgegeben.

Das qewonnene Kupfererz muß zur Zeit auf
Halde gestapelt werden und die weiterver-
arbeitenden Hütten sind auf die Aufarbeitung
von Zwischenprodukten beschränkt. Messing,
Bronzeabfälle in Gestalt von Spänen, Drähten
und Blechen werden als Raffiniermaterial be-
arbeitet, die Kupferbestandteile werden frei-
gelegt und Raffinat- Kupfer oder Blektrolyt-
Kupfer-Kathoden werden gewonnen.

Um aber eine
Normalproduktion

Wieder u erzlelen,
werden insgesamt
10 000 Arbeitskräf-
te gebraucht. Mit S

dieser Gefolg-
echaftsstärke Kön-
nen 12 000 Tonnen
Elektrolyt- Kupfer

aus eigenen n
und 18 000 Tonnen
Elektrolyt Kupfer
aus Fremdmaterial
hergestellt werden.

Im Hinblick auf
ein derartig
gewaltiges Produk-

tionsprogramm

ist die Werkleitung
intensiv bemüht,
alle Möqglichkeiten
auszuschöpfen, um
Material heran-
zruschaffen und für
das bisher Benutzte
Ersatz zu schaffen.
Die Durchführung
dieses Programms
bedinqgt auberdem

—oone

Mit Freuäe wird der kulturell interessierte Leser den Aufsatz ſtudiert haben, der im „Volks-
diatt“ von dem aufbllhenäen Kulturtrieben der Harzstääte berichtete, die ja den großen Vortell
haben, den schönsten landäscohaftüchen unö städ lichen Rahmen ru besttren.

Auch im
bauarbeit geieistet, die umso höher zu werten

industriellen Verwaltangeb Merseb urg wird ernste Kulturelle Aul-
ist, als der kevyeche landschaftliche Rahmen dazu

tenit. Bedarf doch der Arbeiter im Induostrieberirk bie besonders ttarkem Maße der künst-
lerischen Anregungen
Ges NMerseburger Bezirkes

Improvision, dann richtiges Thecter
Wer vermutet, dab sich eine wirküch

leistungsfäahiqe Theatergruppe in der Industrie-
stadt Zeitz zusammengetunden hat?

Die Theaterqeschichte ist von jeher voll von
Ueberraschunqen gewesen. auf so seltisame

die Zeitzer Truppe ist wonl
amen gekommen

Weise
BoCI

aber
Nee 2 s

We

Im Auqust 1945 tat sich der junge Intendant
Koffron mit einigen Berufsschauspielern, die
nach Zeitz verschlagen worden waren, Zzu-
sammen und beschioß, Theater zu spiglen. Zu-
nächst ohne Bühne, ohne Fundus nd ohne
Geld Mitglieder des Altenburger Landes-
theaters hörten davon und schlossen sich der
Kleinen Gruppe an. Es wurde einiges Kapital
aufgebracht, ein Speicherraum oumgebaut, nach-
dem die Truppe in einem Gasthaussaal mit der
unverwüstlichen Komödie Der Reaub der
Sabinerinnen“ vie arsten finanziellen
Grundlegen für das junge Unternehmen gelegt
hatte. Heute Kann man sagen, Zeitz ha t sein
Theater. Es wird mit Begeisterung, Hingebung
und schwung gespielt und wirklich dabei Künst-

Mit unverwüstlichemlerische Leistung erzielt
Optimismus wurden alle Schwierigkeiten be
seitigt. Ein Künstlerhe im ermöglicht nun
auberdem eine enge Lebensgemeinschaft, die
der künstlerischen Leistung zugute kommt. 80
ist auf eigenartige Weise eine innerlich 2zu-

Aammengebörige Truppe gebildet worden. Daß
Leistungen der Schauspieler weit über dem

Hurchschnift stehen, beweisen der Spielplan
diod die auf ihm aufgetührten Stücke. Es wurden

Wur geben im folgenden drei Ausschnitte aus der kulturehes Aufſbavarbeit

bereits Schillers „Kabele und Liebe und die
modernen Komödien „Spanische Fliege“ und
„Extemporale gegeben. Das Weihnachts-
märchen des Leipriger Schauspielers Bernhard
Wildesaheain, „Frau Holle', verdankte seine
Wirkung hauptsächlich der Ballettmeisterin
Grete Voigt-Veste, die mit geringen
auberen Mitteln die Kindertanzgruppen auf eine
beachtliche Höhe brachte Aus den Reihen der
Künstlerschaft heben sich besonders der Spiel-
leiter Friedrich Berg und Georg Brandt,
Ise Hirt, Gottfried Mönch und Hans
Weigand hervor.

Der Erfolg der erst vor wenigen Monaten
zusammengekommenen Truppe beruht nicht zu-
letzt auf ihrem Kollektivcheraeakter.
Entscheidend gefördert wurde sie durch den
Dezernenten des Volksbildungseamtes der Stadt-
verwaltung, Herr Stadtrat Pas chke.

Kultubundgrüncdung in Meorsehurg

Anläblich der Gründung der Ortsgruppe
Merseburg des Kulturbundes zur demokratischen
Emeuerung Deutschlende fand am Sonntag
morgen in den „Gotthard' Salen eine Ver-
anstaltung statt, die dem Schaffen von Johann
8ebastian Bach, Max Reger und Franz Schubert
gewidmet war.

Die Leistungen standen künstlerisch auf
einem beachtenswert hohen Miveau. Charlotte
Reichardt taltete sehr verinnerlicht mit
vollendete Können ihren Tanz „Verkündi-
gung aus der Suite „Frauenleben“ von Bach
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Dr. M. Haleben, 9. Januer.
Scdwierigentes un Trotz da ded er Mansetelder Kaupterbergbau,

der m den lettten Jahren etwa 80 Proxent der geogamten deutrchen eugung

rige größere Kupferproduktions-Gesellschaft in
Deutschland wachsen In dieser Beziehung wird
auch die bisher bezahlte Staatssubvention ein
anderes Gesicht bekommen. Handelte es sichAllerdings aplelten staatliche Förderungs- in der Vergangenheit bei dieser Subvention

maßnaghmen eine wesentüche Rolle abe. Auch heute wieder ist der Kupferbergbau um die Aufrechterhaltung der Kupferbetriebe,
bemüht, seine Produktion ausschlieslich auf die Friedens wirtschaft einzustellen.

ein VUmeteollun
parkes auf Holsgas,

des gesamten Wagen-
richtung von Permutit-

reiniqungsanlagen, Anwendung von Ersatz-
sprengstoffen, Gummireifen Reparatur in
eigener Vulkanisieranlage usw.

Bergmann mit Schrämhammer bet der Arbelt

Es durfte die Oeffentlichkeit interessieren,
wieweit die Reparatur- und Lehrwerk-
t ätt en der A. G. in den Dienst der Allge-
meinheit getreten sind. In diesen Werkstätten
werden schadhafte landwirtschaftlichg Ma-
schinen repariert, außerdem in der Zentrale
viele defekte fremde Motoren, und nicht zu
vergessen die Wiederinstandsetzung stark- bg-
schädigter Eisenbahnwaggons der Reichsbahn.
In der Lehrlingswerkstatt werden speziell Oefen
hergestellt.

Wie sind nun die
Absatzaussichten

des Mansfelder Kupferschieferbergbaues? Da
älo Bezugsmöglichkeit von Kupfer aus dem
Ausland weggefallen ist, muß also diese ein-

und zeichnete aueh für die Einstudierung von
„Fünf Walzern“ vön Schubert verantwortlich,
die von drei Schülerinnen des Reichardt-Studios
(Ingeborg Breinig, Anneliese Rehnart
und Brigitte Sachs e) mit qutem Können ge-
tanzt wurden. Die Tänze wurden von Günter
Hunold am Flägel begleitet. Inqe Von
Probst brachte mit fhrer klaren, warmen
Stimme einiges aus den „Schlichten Weisen“
von Reger, zu Gehör.

Umrahmt wurden diese Darbietungen durch
Kkammermusikalische Vorträge von Walter
Sachs e (Violine), Walter Sturm (2. Violine)
und Rudolf Donath (Klavier), der auch die
verbindenden Worte sprach und einige Briefe
von Bach und Reger las.

Naumburger Kunstausstellung
In der ehr würdigen Stadt Naumburg die

zur Freude aller Kulturschaffenden und Kultur-
freunde ihr schönes Gesicht behalten hat, kam
eine Ausstellung zustande, die bewjes, daß die
bildenden Künstler trotz aller Schwierigkeiten

eits wieder mit schaffenden Händen am
erke sind. Es war selbstverständlich, daß die

ausstellenden Künstler nur solche Arbeiten
zeigen konnten, die sie in den letzten Jahren
geschaffen hatten. Es war deutlich aus diesen
Arbeiten zu spüren und zu sehen, wohin die
Könstler ihre Zuflucht nehmen mußten, als sle
in dem Ringen um ein vepantwortungsbewuhßtes
Schaffen sich von dem Kunstbetrieb des Nazi-
ſstaates freimachen wollten,. Sie flüchteten sich
zu Dingen, Ale ein ewiges Gesetz haben und
vor denen nazistische geistige Ausrichtung und
ähnliche riffe Halt machen mußten, Sie ge-
stelteten daher in ihren Werken das Bild und
das Antlitz der Landschaft und der Natur und
das Antlitz des Menschen im Portröät,

Die Arbeiten von F. Amann Frühling im
Wethaustal und Klefern am Waldrand) gaben
eine poetische daturvermittlung, erndGrothe mit eindrucks vollen Porfräts, dann
Hans Mitscherling mit dem „Proträt
einer Pariserin und „Porträt eines Musikers'“

so handelt es sich für die Zukunft um die Ver-
sorgung der es amten deutschen ver-
arbeitenden Kupferinduetrie mit Roh-
stoffen aus inländischer Erzeugung.

An dieser Stelle sei Kurz an die
Bedeutung der Kupfer-Industrie

in der zukünftigen Friedens wirtschaft er-
innert. Sie ist als wichtiger Bestandteil für die
Aufrechterhaltung anderer Industrien, z. B.
Elektro-Industrie, Verkehrs-Industrie, chemische
Industrie, Film- und Photo-Industrie, nicht weg-
zudenken. In der Farbfabrikation wie in der
Kunstfaserwirtschaft sind Nebenerzeugnisse
von Mansfelder Kupfer, wie Zinkoxyd oder
Schwefelsäure nicht zu entbehren. Als Spezial-
produkt hat sich der Mansfelder Schlacken-
stein einen eigenen Ruf er worben.

Aus diesen Tatsachen geht hervor, wie sehr
der Mansfelder Kupkferschieferbergbau, um
seine Leistungsfähigkeit im Interesse der All-
gemeinheit wie seiner Gefolgschaften zu de-
wahren und zu steigern, von behördlichen
Maßnahmen abhängig ist, die ein gesundesVerhältnis von Kupter-Erlös und Unkosten
herbeiführen sollen.

Ala Ver Vater
pm. Thonäorf. Am 6. Januar fand hier eine

von der SPD einberufene öffentliche Versamm-
lung statt, in der Gen. Wielepp (Halle) über
das Thema „An der Wende einer neuen Zeit“
sprach. Er geißelte das Verbrechen der Nazis
und ihrer reaktionären Hintermänner und be-
grüßte die Maßnahmen, die unternommen
worden sind, um eine Wiederkehr eines fa-
schistischen Schreckensregimes zu Verhindern.
Im Geiste der Demokratie muß ein neues
Deutschland aufgebaut werden. Pazu ist die
Mitarbeit eines jeden einzelnen erforderlich.
Zur Führung im neuen Staat sind nuf die Besten
und Charaktervollsten berufen. Der Beifall,
den der Referent erhielt, bewies, daß er die Zu-
stimmung der Versammlung gefunden hatte.

pm. Greppin. Am Neujahrstag fand eine ge-
meinsame Funktionärsitzung der SPD und KPD
im Lokal Schmidt statt. Das Referat Warum
Einheitspartei“ löste eine lebhafte Diskussion
aus, in welcher der einmütige Wille zur Ein-
heitspartei bekundet wurde. Ein Aktionsaus-
schuß wurde gewählt, der aus den Gen.
SsSchlunk, Pahl und Borschel von der
SPD und den Gen. Mäller, Eibner und
Plaue von der KPD besteht. Nach Schluß
der Sitzung blieben die Funktionäre noch
längere Zeit zusammen, um Meinungen und Er-
fahrungen über politische Tagesfragen auszu-
tauschen.

pm. Jessen (EBlster). In der Jahresabschlub-
Versammlunog des Ortsvereins der SPD gab
Gen. Markie witz einen Jahresbericht von
der bisher geleisteten Parteiarbeit. Anschlie-
bend sprach Gen. Krenke über wichtige Organf-
sationsfragen und über die Arbeiten des anti-
faschistischean Ausschusses. Am Schluß der
Versammlung dankte Gen. Schulz der Orts-
vereinsleitung für die geleistete Arbeit.

GG Trossin. De- Ortsverein Dommitzsch
der SPD veranstaltete eine Mitgliederversamm-
lung, auf der Genosse Graupe ein Referat
hielt. Anschließend wurde die Gründung des
Ortsvereins Trossin vor genommen. Zum Vor-
sitzenden wurde einstimmig Gen. Hege mann

gewählt. Fpm. Mügeln. Am Neujahrstag wurde hier
ein Ortsverein der SPD neu gegründet. Die
erste öffentliche Versammlung war sehr gut
besucht. Es sprach Unterbezirksleiter Gen.
Dietrich, der in über zweistündigen Aus-
führungen ein eingehendes Referat über Weg
und Ziel der SPD hielt.

sowie einige Arbeiten (mehr die naturalisti-
schen als impressionistischen) des Professors
Rents ch zeigten Künstler, die in sich abge-
schlossene Persönlichkeiten sind, die bereit
sind, unserer Freude an der Schönheit der
Natur zu dienen.

Heinrich Stephan „Lanäschaft im Saale-
tal“ und „An der Saale“ waren lichtdurchleuch-
tete, natürliche Motivationen. Besonders her-
vorzuheben sei Elisabeth v. Stephanie, von
der leider nur eine Zeichnung „Mutter und
Kind“ zu sehen war, die von der seelenvollen
Gestaltung ab gesehen auch in zeichnerischer
Hinsicht eine Meisterleistung darstellt.

Ein einziges Lob verdient weiterhin das
Kunsthandwerk. Goldschmiedearbeiten,

dgesponnene und gewebte Teppiche, form-
schöſe Vasen, Bucheinbände, Holzteller und
Bauernmöbel bildeten hier die Ausstellungs-
stücke, die nichts anderes sein wollten als
schöne Gebrauchsegegenstände.

Gute Plastiken waren ausgesterlt von
Waltraude Borkosky und Grete Ts cha-
plowitz. der Ausstellung, karUm die Durchführun

er stand, muß
ol

die nur kurze Zeit zur
das Bemühen des Leiters des
amtes, Herrn Wallbaum,
erkannt werden.

Ausstellung der Forschung
Einen ganz anderen Charakter dagegen trug

die Ausstellung des Forso sinstitutes Dr.
Otto Kleinegchmi dte in ittenderg. Br
ist als Spezialist für Vogelkunde, aber auch
als Schrifteteller für allgemelng naturwiesen-
schaftlicheo Fragen weithin dekannt. Seine
Ausstellung trug einen politischen Akzent und
wandte sich mit überzeugendem Anschauungs-
material gegen die primitive Rassentheorie
des Nazireiches, Die Anschauung ist nun ein-
mal das volxkstümlichste EBlement in der Wider-
legung von Irrlehren aller Art. en du

desonders an

war, daß bet dem wissenschaftlichem Inha
der Ausstellung auch die außere Form Asth
tisch befriedigt werden war.
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Dis Vmslsedler ans dem Sud
Dank an die „Volkssolidaruut“

In dem Leitartikel des „Volksblattes“ „Volks-
solidarität den Umsiedlern eine neue Heimat
schatfen“ finden sich so warme Worte über das
Los der Umsiedler, daß uns Heimatlosen
das Herz weit aufgeht in dem Gefühle,
doch nicht ganz verlassen zu sein in unserer
Lage, die in ihrer grausigen Trostlosiq-
keit nur der verstehen kann, der sie am

eigenen Leibe verspürt hat. Da die sudeten-

WVar.

deutschen Umsiedler besonders erwähnt werden,
möchte ich als Sudetendeutscher dazu Stellung
vehmen in der Absicht, unsere besonderen Ver-
hältnisse Klarzulegen.
Die Tschechoslowakei von 1918 war auf dem

besten Wege, ein wahrhaft demokratisches
Staatswesen zu weräen. Der grobe Human ist
Th. G. Masaryk und sein Schüler E. Bennesch
waren bemüht, auch den Belangen der 32 Mill.
Deutschen gerecht zu werden. Das dauernde
Schüren gewerbsmäßiger Hetzer auf beiden
Seiten, die Jahrhunderte alten Gegensätze
zwischen Tschechen und Deutschen in diesem
Raume zu erhalten bzw. zu vertiefen, ver-
gifteten nach wie vor die Bestrebungen ver-
nünftiger Elemente, ein friedliches Neben-
einander anzubahnen. Doch mit der Rolle des
zweiten Staatsvolkes wollte sich das sudeten-
deutsche Bürgertum absolut nicht ablinden.
Und doch zeugte es von der Großzügiqkeit der
Staatsbehörden, daß die Sudeten deutschen vor
1933 nie daran gehindert wurden, auf kultu-
rellem Gebiete die Verbindung mit ihrem Mutter-
volk. in Deutschland zu pflegen. Verwaltung
und Rechtspflege waren bemüht, alle Bürger
des Staates gleichermaßen zu betreuen. Presse-,
Rede- und Versammlungsfreiheit waren ge-
Währleistet.

Mitten hinein in die beginnende Befriedung
platzte die Kanzlerschaft Hitlers, dessen Ver-
brecherisehe Politik auch das Sudetendeutsch-
tum in den Abgrund reißen sollte. Die natio-
nalen Heißsporne des sudetendeutschen
Bürgertums bekamen Oberwasser. Der un-
geheuren, in diesem Ausmaß nie dagewesenen
Propaganda, die mit allen Mitteln der Lüge
und Verdrehunqg arbeitete, erlagen immer
weitere Kreise. Sie schwächte den Anhang der
Regierungsparteien, die unter der Parole „Hitler
bedeutet Krieg sich mit ganzer Kraft, dem
Ansturm der Henlein Faschisten entgegen-
stemmten.

Mit der deutschen Wehrmacht kamen die
schreienden Plakate mit der Werbung für che
SA und sS und die Partei, von deren Trag-
weite die Mehrzahl der Sudetendeutschen Keine
Ahnung hatte. Da kam der Bayernzug wit den
Speisungen für die Armen, da wurden Berge
von Kleidungsstücken, und Lebensmifteln ver-
teilt und ein wahres Paradies für die not-
leidende Bevölkerung schien sich aufzutun,
Gleichzeitig erschien aber auch die Gestapo,
verhaftete die Anhänger der Regierungs-
parteien oder überantwortete sie dem hab-
erfüllten, radikalen Pöbel zur Justiz nach dem

ungeschriebenen CGesetz des „beleidigten Volks-
empfindens“,

Betteleien am laufenden Band erpreßten der
Bevölkerung von Henleins „Mustergau“ Mil-
lionen an mehr oder weniger- ſfreiwilligen
Spenden, der Dienst in den Formationen wuräe
unerträqlich, ein Entrinnen aber gab es nicht.
Viele, die ahnungslos „Heim ins Reich“ ge-
rufen hatten, seufzten bald unter dem Druck
der „Befreier“ und sehnten sich nach dem
Frieden in der Tschechoslowakei zurück.
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stongehiet
Und dennochl Wenn wan in dem Aufruf

zur Volkssolidarität so herzliche Worte des
Verstehens und der Hilfsbereitschaft liest:
Alles so darangesetzt werden, die Not der
Umsiedler nach Möglichkeit zu lindern
„die antifaschistischen Organisationen erkennen
die Verpflichtung an, Hilfe zu leisten und gegen
die schlimmste Not einzuschreiten“ wenn
man ferner die Berichte aus vielen Gemeinden
der Provinz Sachsen liest, die von hochherziger
Betreuunqg der Umsiedler, besonders- an den
verflossenen Festtagen, handeln, da fühlt man

Bio In cie Welt
Vor der Auflösung des Völkerbundes

Washington, 8. Januar (SNB).
Während die letztes Vorbereitungen für die

erst ordentliche Konferenz der Vereinten
Nationen getroffen werden, meldet der amerika-
nische Nachrichtendienst,
alte Völkerbund auf seine Liquidierung Vor.

Der Schlußbericht sieht die VUebergabe der
Archive und der Fachabteilungen des Völker-
bundes an die neue Weltsicherheitsorganisation
vor.

Die englischen Faschisten rühren sich
London (TASS). Der Korrespondent der

„Evening News“ teilt mit, daß Mitglieder der
engqlischen faschistischen Organisation, die sich
„Liga für christliche Reformen“ nennt und den
Kult Hitlers predigt, die Absicht haben, eine
Zeitung herauszugeben.

Der Korrespondent teilt mit „Die Zeitung
Wird sich „Kingdom Herail“ nennen und im
nächsten Monat zu erscheinen beginnen. Der
Plan der Hlerausgabe der Zeitung und die Art
ihres Inhkältes werden geheim gehalten. Ihr
Redakteur wird der Leiter dieser Bewegung,
ein Major Baker, sein, der während des Krieges
Wegen Vergehens des Gesetzes zum Schutze
des Staates verhaftet war.

„Leund“-Dünger für den Bauern

S
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Die Maschine näht Papiersäcke zu

bereitet sich der

neuen Lebensmut durch die Adern rinnen und
gibt sich der beglückenden Hoffnung hin, hier
eine zweite Heimat zu finden.

Wir Sudetendeutschen sind von ganzem
Herzen dankbar für die Beweise der Volks-
solidarität und bitten, darin nicht zu erlahmen.
Die Heimkehr nach Deutschland ist allerdings
unter anderen Vorzeichen erfolgt, wie sie sich
ein Grobßteil unserer Volksgenossen Vorgestellt
hat, aber sie Kann uns bzw. unseren Kindern
vielleicht einmal noch zum Segen gereichen,
Wenn wir als fleißige und ehrliche Demokraten
und Antifaschisten mitarbeiten am Wieder-
aufbau des schwer darviederliegenden deut-
schen Vaterlandes. Und das wollen wir mit
allen unseren Kräften tun. J. Rieger.

Appell der indonesischen Republik
London (TASsSs). Wie die Agentur Reuter

meldet, wandte sich Sukarno über den Rundfunk
aus Jogjakara (wohbin die Mitglieder der indo-
nesischen Regierung am 5. Januar teilweise
übergesiedelt sind), mit einem neuen Aufruf an
die Weltdemokratien, die indonesische Republik
anzuerkennen. In seinem Aufruf erklärte Su-
Kearno, daß die 70 Millionen Indonesier eine
starke Nation bilden, die sowohl wirtschaftlich
als auch politisch mit den demokratischen Län-
dern zusammenarbeiten wird.

Die Indonesier, erklärte Sukarno, haben ihre
Freiheit bereits erkämpft und werden sie um
jeden Preis verteidigen.

Generalsfrelk in Argentinien
Buenos Aires, 8. Januar (SNB).

Wie „Associated Press“ berichtet, ist in
Argentinien der Generalstreik aus gebrochen.
Die meisten argentinischen Firmen weigern
sich, die Regierungsvarordnung durchzuführen,
durch die allen Arbeitern eine Lohnerhöhung
und eine Weihnachtszulage 2zugesprochen
wurde. Die Antwort der Arbeiter war die Aus-
rufung des Generalstreiks.

Am Montag kam es in den Straßen von
Buenos Aires zu einer Schießerei, bei- der
mehrere Personen schwer Verletzt wurden.

Die Streikbewegung in Kanada
-Ottawa (TASS), Nach Mitteilung des Arbeits-

ministers in Kanada fanden in den elf Monaten
des vetqangenen Jahres in Kanada 175 Streiks
statt, an denen insgesamt 87855 Arbeiter teil-
nahmen.

Der Gesamtverlust an Arbeitszeit infolge der
Streiks betrug 1,2 Millionen Arbeitstage.

Verkaufsordnung für Samen
(SNB.) Um eine rechtzeitige Versorqung der

Aussaat mit Saatqut und maxjmale Erweite-
rung der Saatfläche für Gemüse- und Feld-
fruchtkulturen in Bauernwirtschaften und in
Gärten der Stadtbevölkerung zu gewährleisten,
hat der Oberste Chef der Sowjetischen Militär-
verwaltung in Deutschland einen Befehl er-

laut welchem ab l. Januar 1946 der
freie Handel mit Samen aller Gemüse- und
Feläfruchtkulturen und Gräser in den Provinzen
und Ländern und zwischen den Provinzen der
sowjetischen Besatzungszone erlaubt ist. Der
Samenverkauf aller landwirtschaftlichen Kul-
turen über den Bereich der sowjetischen Be-
satzungszone hinaus darf nur mit Erlaubnis der
Sowjetischen Militärverwaltung in Deutschland
geschehen.

Die antitasehistischen
Parteien im Westen

Programmatische Erklärungen in der
„Khein-Neckar- Zeitung z

Heidelberg (SNB). Nach einem Bericht des
amerikanischen Nachrichtendienstes hat dio

Heidelberqger „Rhein-Neckar-Zeitung“ den vier
anerkannten Parteien die erste Seite ihrer Aus-
gabe vom 1. Januar für programmatische Er-
klärungen zur Verfüqung gestellt. Der Vor-
herrschende Grundton dieser Erklärungen ist
die Forderung nach gemeinsamer Arbeit aller
antifaschistischen Gruppen an der gemeinsamen
Aufgabe: die Schaftung eines demokratischen
Deutschland. Innerhalb dieser Zusammenarbeit
Wird volle Gleichberechtigung der anerkann-
ten Parteien verlangt.

Der Vertreter der Christlich-Sozialen Union,
Dr. Franz C., Heidelberg, bezeichnet Christen-
tum und Sozialismus als die beiden Tragpfeiler
einer deutschen Neuordnung. Die Forderungen
der christlichen Lehre seien eine Verpflichtung
Die Christlisch-Soziale VUniön wolle vicht durch
die Politik das Christentum retten und lehne
es ab, als eine Partei der Rechten betrachtet
und irgend welchen reaktionären Zwecken
dienstbar gemacht zu werden.

Theodor Heuß, der Vertreter der Demokra-
tischen Volkspartei, erklärt: „Das Schlagwort
Vom freien Spiel der Kräfte könne heute nicht
mehr der Weisheit letzter Schluß sein. Die
Zerstörunqg der deutschen Wirtschaſt bedinge
eine weitgehende staatliche Lenkung.“

Der Vertreter der Sozialdemokratischen Par-
tei, Dr. Hermann Knorr, betont, daß die Sorlal-
demokratie ihre erste Aufgabe darin sehe,
durchzusetzen, daß der Arbeitsvertrag von
einem Staat geordnet werde, „der von der ge-
sellschaftlichen Arbeitskraft selbst getragen
Wird.“ Um diese zu erreichen, mösse die ganzg
Wirtschaftsstruktur vom Staate gelenkt und
Kkontrolliert werden.

Rudolf Agricola, der Vertreter der Kammu-
nistischen Partei, schreibt:

Die Kommunisten sehen in der Leqalisierung
ihrer Partei nicht eine Neuzulassung oder Neu-
gründung, sondern die Weiterführung ihrer
Arbeit mit gesetzlichen Mitteln. Der Weg der
Partei sei bestimmt durch die tatsächlichen
Verhältnisse. Die Kommunistische Partei
„respektiert die Gesetze der parlamentarischen
Demokratie“, Sie verlangt die Verstaatlichung
der großen Betriebe, der Trusts und der Mono-
pole und die Durchführung der Bodenreform in
ganz Deutschland. Sie fordert wirkliche Demo-
kratisierung der Verwaltung.

SPD-Versammſungen
Halle Süd. Unsere Parteigenossen, die schon vor

1933 Mitglied der Partei waren, werden gebeten,
ihre Mitgliedskarte in der Ceschäſtsstelle,
Merseburger Str. 24, bis spätestens 12. 1. vorzulegen.

Stadttell Norden: Donnerstag 19.30 Uhr im Volks-
park „Zimmer 1; Wichtige Funktionärssitzung (auch

u n Ref.: Paul Henze.le Arbeitsgemeinschaſt der Frauengruppe derSsPD hält ihre nöchste Versammlung am e nuen
17 Uhr, im Parteilokal „Franziskaner-Halle“, Kuh-
gasse Ecke Märkerstraße ab,

Merseburg, Bezirke I, II, V und VI Donnerstag,
den 10. Januar, 20 Uhr, im Parkkatfee Merseburg:
Stadtgruppen-Mitgliederversammlung.

Orts verein Zscherndort. 11. Januar im Gasthof
Schröder: Oeffentliche Versammlung. Die Versamm-
lung wird mit der KPD gemeinsam abgehalten.

Burgörner. Oeffentliche Versammiung Sonntag,
13. Januar. 15 UVUhr, im Friedrich Wilhelm Bad,
Referent Gen, Drescher.

Von den Fuhßballfeldern:

Gesundbrunnen Amsdorf 6.
Amsdorf zeigle wider Erwarten eine g9pte

Leistung, der die junge Gesundbrunnenelf nicht ge-
wachsen war. Bis zu den kommenden Serienspielen
werden sie jedoch soviel Spielerſahrung und Zu-
sammenhang aufweisen, daß mit Gesundbrunnen
als Gegner durchaus zu rechnen ist. Schon gegen
Fichte bewiesen sie, daß mehr Können in ihnen
steckt. Gesundbrunnen-Jgd. Amsdortf-Jgd. 2 0.

Giebichenstein I Freiimfelde I 3: 2. Moritz-
burg I Landsberg I 1 3. Moritzburg II Lands-
berg II 0 2. Morl I Nietleben I 4:2. Morl II
Nietleben II 2: 1. Morl-Igd. Nietleben-Jgd. 1:6.

Handboell:

Gesundbrunnen Weleniels 7:4 [3:3]
Leider trat Weißenfels stark ersatzgeschwächt

an, s0 daß man keine Vergleiche zwischen diesem
und dem Bernburg-Weißenfelser Spiel ziehen kann,
wo die Weisenſfeiser die empfindliche Niederlage
von 13:8 einstecken mußten. Aus dem gleichen
Grunde kann man die Revanche auch nicht als
voliends gelungen betrachten. Während das Spiel
in der ersten Halbzeit sich durchaus offen gestaltete,
konnten die Männer um Löchner nach der Pause
dank ihrer hervorragenden Stürmerleistung eine
leſjchte Ueberlegenheit, herausspielen. Die Schubß-
freudigkeit wurde dann auch mit zählbaren Tor-
erfolgen belohnt. Wenn es den Weibenfelser Stür-
mern wiederholt gelang, das Wörmlitzer Tor zu ge-
fährden, so ist das teils die Schuld der Hintermann-
schaft, die dem schnellen Spiel nicht ganz ge wachsen

Das Weißenfels nur noch einen Treffer kurz
vor Schluß entgegensetzen konnte, ist nicht zuletzt
dem hallischen Torhüter zu verdanken.

Die verstärkte Fichte Frauen- Elf war den Weißen
felser Frauen technisch überlegen,. Erst in der 2wei-
ten Hälfte hatten diese etwas mehr vom Spiel, was
im Halbzeit- Ergebnis 2:.0 und dem sſschlußstand 4:2
für Halle deutſich zum Ausdruck kommt. Fin Un-
entschieden erbrachte das Jugendspiel Gesundhbrun-
nen Weißenfels 10:10 (3:3). Kanena Il Reide-

burg I 11:1. Rie--
angenen Sonntag war Halle mit weil

schaften Magdeburg zu r
und echnitt gegen das als Hochburg im o y
berannte Magdeburg recht gut ab. Bei r
Frauen waren die Gastgeber unserer jungen 3
sehen Vertretung in technischer Hinsicht weit ö
liegen und ſiegten mit 2 Nur durch gröbere
zairfrendigkeit Konnte Halle eins höhere Niede
lege verhiadern.

Turnen Sport Splel
Das Spiel der beiden Männermannschaften war

ausgedqlichener. Halle hatte eine stärke Vertre-
tung auf die Reise geschickt, die sich Magdeburg
in jeder Beziehung gewachsen zeigte. In der ersten
Halbzeit qing Magdeburg durch 2 Tore des Halb-
linken mit 2:0 in Führung. Nach dem Wechsel
kam dann die hallische Mannschaft mehr und mehr
auf und spielte zeitweilig sogar stork überlegen,
Zwei Tore der Halbstürmer brachten den Ausgleich
Nur infolge deſensiven Spieles gelang es Maqgde-
burg, dieses Ergebnis zu halten. l. C.

Ueberraschung im Schachturnier.
In der zweiten Runde des Monnschaftsturniers

der Schachsparte Halle, die am Sonntag im Partei-
haus Böllberg ausgetragen wurde, gelang ver
4. Gruppe (Süd Südwest) ein verdienter 6:4 Sieg
über die stark favorisierte Mannschaft der 1. Gruppe
(Norden Ost). Besondere Beachtung verdient der
Sieg des jugendlichen Hebald, der am 4. Broett
Reichstein besiegte. Auch der junge Horst Bade-
stein zeigte am 3. Brett gegen Büchner beachtliches
Können Bis zur Abeschätzung spielten am 2. Brett
Lave und Kessel eine lebhafte Partie, die vunent-
schieden gegeben wurde.

Bei der anderen Paarung schluo die 2 Gruppe
Centrum West) die 3. Gruppe Wörmlitz Böllbero)
mit 8:2. Am l. Brett gelang Hotfmann, nach Kri-
tischer Lage zum schluß doch noch der Sieg über
den erfahrenen K. Woita. Von der 3. Gruppe konnte
lediglich P. Voigt am 6. Brett über Weinlich einen
Punſt herausspielen, wahrend am 8. und 9. remis
gegeben wurde.

Die Ergebnisse lauten: 1. Gruppe 4. Gruppe.
Keck-Rannefeld 1:0, Kessel-Laue e, Büch-
ver--H. Bedestein 1:0, Reichstein--Hebald 0-l,
Jakob Chust 0 1, Fuß L. Badestein 0: 1, Peter
Fritsch o 1, Kreuzmann--Gutzeit 0 1, Völknet--
Sprotte 1:0, Fetz-Rotzschke a.
Gruppe--3. Gruppe Hoffmann--K. Woite 1:-0,Tier 1 0, Dubai--Kloschinski 1-0,

Seeliqer--E. Voigt 1-0., Brömme--Wilkerling 1-6,
Weinſich-- P. Voigt o Petsche--Scherpe

e Schoepe--EbertSpiUrban--Spiesec Kessel.Henkel--Hirsch 1:0.

werdenAm 14. Januar, 19 Uhr.Fußbalisparte: Am uim Friedrichsgarten, Aug. -Bebel-Strebe, die
abschlüsse getötigt.

Handbalisparte: Spielabschlösse ajebu unter Fuß
ballsparte.

Xindergymnastt. Dio Vebungestunden a er
Moritzburg elnd bis auf weiteres eingestellt worden.

Der Sport in Merseburg.
Fusvball. Merseburg „Oset“ und die 1 b Mann-

achaft von Moritzbarg-Halle lieferten sich am Sonn
teg ein schönes und technisch hervorragendes Spiel.
Die junge hallische Mannschaft zeigte besonders

im Sturm ein ausgezeichnetes Zusammenspiel und
schuf dadurch manche geföhrliche Situation vor
dem geqnerischen Tor. Lediglich die größere Spiel-
erfahrung der Gastgeber verhinderte eine Nieder-
laqe. Ein 20 m-sStrafstoß brachte Merseburg gleich
nach Spielbeginn mit 1:0 in Führung, jedoch kam
Halle in der zweiten Habzeit infolge eines Ver-
teidigerſehlers zum verdienten Ausgieich. Merse-
burg „Ost“ Junioren Moritzburg Junioren 0:2;
Merseburg „Ost“ Jugend-- Moritzburg Jugend 7:0.

Am hinteren Gotthartteich Konnte „West“ mit
seiner zur Zeit stärksten Mannschaft gegen „Nord“
zu einem hohen Erfolg kommen. „West' zeigte
wieder eine qute Gesamtleistung. Vor allen Dingen
wer es diesmal die Hintermannschaft, die dem Geg-
ner jeden Taorerfolg versagte! Jedoch ist das Er-
gebnis trotz des mehrſachen Ersatzes in „Ost“ mit
6 zu hoch ausgeſallen. In der zweiten Halbzeit
an „„Nord“ mehr und mehr auf und spielte sogar
eine Zeitlang überleqgen. Erst in der letzten Viertel-
stunde brach West“ den Bann und stellte durch
fünf weltere Treffer das Endergebnis her.

West“ Norà U 5 o. „West Junioren--
„Nord' Junioren 1:4, „West“ Jugend--, „Nord“
Jugens 6 0. Nebra I-Braunsbedra l O 3, Nebra II
-Braunsbedra II o l.

Handball. Der vergeangene Sonntag brachte die
ersten Handball-Pflichtspiele. Das zwischen Leune
und Dürrenberg vorgesehene Spiel fiel evus, da
Därrenberg nicht antrat. Männer Lauchstädt--
Leuna Msbq. „Nord'Msbo „Ost' 5-7,Koötzschau--Frankleben 3 7. Frauve Lauchstädt
Leuna 0 11, Goddula--Frankleben 6. Juni-
e ren Lauchstädt-—Leuna 4:8, Spergeu--Msbg.
„West“ 15 0 Jugend Spergau--Merseburg
„West“ 8:7.

Tischtennis. Mit 2 Männer- und 1 Freauen-Tisch-
tennismannschaſt weilte am vergangenen Sonntag
Merseburg im Feierabendhaus Leune zu Gast. Beide
Städte hatten zu diesem Turnier ihre derzeit stärk-
sten Mannschaften gestellt, die sich technisch
hochwertige und interessante Spiele lieferten. Bei
den Männern siegte die A-Mannschaft von Merse-
burg gegen die A-Mannschaft von Leuna mit 6:3
(21 17 Sätze, 693 699 Bälle). Die beiderseitigen
B-Mannschaften trennten sich nach suberst Kknappen
Spielergebnissen mit 54 (16 20 Sstze, 653 690
BäNe) für leuna. Die Mannschaft von Mersebung
siegte be den Frauen über die Leunaer Vertretung
infolge ihrer grötberen Spielerfahrung Klar mit 51
(15 6 Sätze, 406 318 Bälle)

Merseburger Sportvorschau
Merseburg. Fusball. Bis zum 15. Japuar haben

alle Sportgemeiaschaften des Kreises Merzeburg
dem Sportamt Merseburg die Mannscheften zu
meiden, die an den Pflichtspielen (Männer, Juni-
oren, Jugend und Knaben) teilnehmen Später ein-
gehende Meläungen können nicht mehr berücksich-
tigt werden.

Ferner melden alle Spertgemeinschaften en das
t zwecks Aufstellung von Aumrahlwann-

schàaften unter Angabe des Namens und Stellung
des Spielers dieſenigen, die dafür in Frage kommen.

Merseburgs Kegler warten auf Dich

Am 3. Januar fand jn Merseburg eine Be-
sprechung aller Kegler statt. Es wurde beschlossen,
den Wiederaufbau des Kegelsportes in Merseburg
zu fördern und zu pflegen. Wildes Kegeln ist
strengstens verboten. Anmeldung jeden Donnerstag
von 18,30--22 Uhr im Ratskeller Merseburg.

Fufjball. Der letzte Sonntag vor den Pflicht-
spielen wird besonders in Neumark, Beuna und
Dürrenberg in größerem Umfange zu UVebungsspielen
ausgenutzt. Neumark-Merseburg „Ost Beunau-
Merseburg „Nord“, Braunsbedra--Leuna, Korbetha
-Lauchstädt

Die Spiele der unteren und Jugend-Mannschaf-
ten werden entsprechend vorher aus getragen.

Handball. Mit 17 Spielen in allen Klassen wer-
den auch am kommenden Sonntag die Ptlichtepiele
fortgesetzt. Mücheln--Beuna, Mücheln Frauen
Braunsbedra Frauen, Dürrenberg--Nord, Döärrenberg
Frauen Klobikau Frauen, Frankleben--Lauchstädt,
Leuna--Kötzschau, Leuna Frauen--Goddula Frauen
Auch hier finden die I9d.- und Jun.-Tretffen ent-
sprechend vorher statt.

Hockey. Merseburg „Ost“-Leuna. Es
erstemal seit langer Zeit, deb „Ost“ wieder mit
einer Männermannschaft in Erscheinung tritt Der
Ausgang des Spieles scheint ofen. Vorbher Leuna
Jg. -Msbg. „Nord“ Jugend,

Tischtennis, In Merseburg stehen sich em Sonn-
tag die Männer- und Frauenmannschaften von
Merseburg und Naumburg in rrenndschatterieen

gegenüber. C.
4 AUie sprkä>ei S

Programm- Vorschau für Preltag, den 11. Januar 1946:

5.00 Nachrichten. 6.15 Laß dich wecken mit Musik.
6.50 Für den Landwirt: Neusiedler bei der Arbeit. 7.00
Mitteldeutsche Nachrichten. 7.15 Fortsetzung: Las dich
wecken mit Musik. 68.00 Nachrichten. 8.20 Musik am
Vormittag Da zwischen 8.30 Vasserstandesmeldungen.
9.00 Schulfunk: Die goldene Gang schwarz-weib. 9.30
Kleines Zwischenspiel. 9.45 Nachrichten für Länder und
Provinzen. 10.00 Programm -Vorschau, 10.15 Galante
Musik am Morgen. 11.00 Nechrichten. 11.15 Sendepause.
12.00 Vortrag. 12.15 Schöne Melodien zu Tisch. 13.00

ist das

Nachrichten. 13.15 Tischkonzert. 13.45 Wortsendung.
14.00 Fortsetzung des Tischkonzertes. 15.90 Kindertunk-
Eulenspiegel Nr. 2. 15. 15 Französische Meitster. 15.50
Die Sümme des Kulturbundes. 16.d0 Nachrichten. 16.10
Musik zur Unterhaltung. 16.30 Literaturstunde: Das Ver-
mächtnis, Erzählung. 17.00 Mitteldeutsche Nachrichten.
17.15 Teekonzert. 17.30 Verkehrsnachrichten der Eisen-
vabn und des Kraftverkehrs, 168.00 Aktuelles, 18.15 Tanz-
musik: Es spielt Werner Neumann. 16.50 Fravenfunk.
19.00 Juqendſfunk: Hörspiel gegen die Kriegsverbrecher in
Nürnberg. 19.t5 Unterheltungsmusik. I. 40 Tribüne der
Demokratie. 20,00 Nachrichten und Wetterbericht. 20.15
Wiederholung der Sorgenpause,. 22.00 22.20
Tausend Worte. 22.40 Unierhaltungsmusik. 0 Nach
richten. 23.15 Tanz vor dem Schletengehee. Kurs
nachrichten vom Tage.
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I. Nachtrag
rer Satzung der Stadt Halle über den Ansehhue
der Grundstücke an die Städtische Mullabtuhbr.

d Auf Grund der 45 3, 18, 55 und 85 der Deut-
t schen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935(RGBI. I S. 49) sowie der 88 4, 7, 8, 69, 70 und 82

des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 16893
(GS. S. 152) in der jetzt geltenden Fassung WirdS nach Anbören der Stadtverordneten (Ratsherren) Wird die zwöltffache Monatsgebühr entsprechend. Pisberige und der neue Eigentümer für die Ge-
der nachstehende erhöht und die endgültig festzusetzende Monats- bühren als Gesamtschuldner.

t I. Nachtrag gebühr auf ein Zwölftel des Betrages festgesetzt. (7) Die Gebühren sind von den Pflichtigen,t zur Satzung der Stadt Halle über den Anschlus Ist nur eine halbmonatliche oder monatliche Ent- a) soweit es sich um Entleerungsgebühren
n der Grundstücke an die Städtische Mülladfuhr leerung erforderlich, dann werden die monatlichen handelt, bis zum 15. eines jeden Monats,
n erlassen. Gebühren für wöchentlich einmalige Mülltonnen- b) in den anderen Fällen, binnen einer Woche Jesetzes in der jetrt
n 5 1 entleerung nur zur Hälfte oder zu einem Viertel nach Aufforderung an die Stadthauptkasse,Absatz des bisherigen 8 7, Mälltonnen, erhält testgasotat. Steuerhebestelle zu zahlen. h n e Radne

folgende Fassunq: r (4) Die Sondergebühr (58 6 Abs. 4 und 8 Abs. 2) (8) Die Geböührenpflicht entsteht,n Die Stadtverwaltung lietfert, unterhält und er- Wird für jeden Fall des Entleerens a) bei den einmaligen Anschlußgebühren: mit 31. 10. 1945
W Müälltonnen zum Aufbewahren und einer i Malen R dem Aufstellen der Mülltonnen, Merseburg den 19

ortschaffen des Hausmülls. Eigentümerin der einer 60-LHer-AIuItonne aut 0, i ä iMülltonnen bleibt die Stadt Halle. kestgesetzt. z Wietallen et Valnergen C acken r
9 2 (5) Die Krneuerungsgebühr wird für jede Er- beziehen in die regelmäßige Abfuhr des

i Der 9 13, Gebühren, fällt fort und ernalt fol- neuerung einer Mülltonne erhoben., Sie beträgt für Hausmülls, und zWar wenn diese in der
genden Wortlaut eine 110-Liter-Mülltonne 26,40 RM Zeit vom 1. bis 15. eines Monats geschieht,z 13 Gebühren. eine 60-Liter-Mülltonne 14,15 RM. mit dem 1. dieses Monats, wenn sie später(1) Far den Anschhus an die Städtischo Mäan- Wird eine Tonne zurückgegeben, für die eins n t n dem des nächstfolgenden mmann, aus Ermsſeben,
abfuhr, ihre Benutzung und das Erneuern der Mäll- Erneuerungsqebühr bezahlt worden ist, so wird nes Prozeßbevollmächtigter:
tonnen werden Gebühren erhoben und 2war: diese Gebühr abzüglich einer Aufstellungsgebühr c) bei Sondergebühren: mit dem Beginn des t

a) einmalige Anschlußgebähren, von 0,65 RA je Mälltonne erstattet. Sind jedoch Entleerens der Mülltonnen, Rendel, früher
'd) Entleerungsgebühren, vom Tage der Aufstellung der erneuerten Tonne d) bei den Erneuerungsgebühren: mit dem

i c) Sondergebühren, Aufstellen der Ersatztonnen. Schuldigerklärung desd) Erneuerunqsgebühren. Beſspiel: Kin Grundstäckseigentümer be- (9) Die Gebührenptlicht erlischt bei den Ent- Abs. l BGB.
Anschlußgebühr beträgt fär nstigt 6 Sommermonate eine 110-Liter-Mäſitonne mit leerungsgebühren, wenn die Mülltonnen aus den Der Beklagte wird1 (2) Die einmaligejede Aufstelung

einer 110-Liter-Mülltonne 26,40 RM,
einer 60-Liter-Mülltonne 14,15 RM.

Werden Mälltonnen zurückgenommen, dann wird
a fie hierfür entrichtete Anschlußgebüht abaüglich

einer Aufstellungsgebühr von 0,656 RM je Müll-
t tonne erstattet. Sind jedoch vom Tage der Tonnen-
i aufstellung bis zum Tage der Rückgabe mehr als

6 Jahre vergangen, dann wird die einmalige An-
schlußgebühr nicht erstättet.

und das Abfahren des
bdühr) wird in Monatsdeiträgen erhobdèén.
tleerungsgebühr wird bei wöchentlich einmaliger

Mültonnenentleerung für
eine 110-Liter-Mülltonge auf monatlich 1,92 RM
eine 60-Liter-Mülltonne auf monatlich 1,26 RM

fesigesetzt. Wird insbesondere in den Wintermona-
ten oder auch aus sonstigen Gründen Vvoraussicht-
lich im Laufe eines Rechnungsjahres zeitweise eine
häufigere Mülltonnenentleerung erforderlich, dann

Reichsmark,

Die Sebähr fär das Untleeren der Tonnen
Hausmülls (Entloerungs-

wöchentlich einmaliger Entleerung 6 mal
gleich 11,52 RM wird außerdem in den 6 Winter-
monaten wöchentlich eine zweimalige Mülltonnen-
entleerung erforderlich, dann würde die Gebühr für
diese Zeit betragen 2 mal 6 mal 1,92 RM 23,04

so daß für das gesamte Jahr zu er-
heben wären 11,52 RM 23,04 RM 34,56 RM.

Der endqültig festzusetzende gleichmäßige Mo-
natsbetrag für das ganze Jahr ergibt sich hieraus
mit 34,56 RM 12 2,88 R.

Handformer, Maschinenformer,

die zum Tage

Diese setattet.

Grundstücks

1,92

werden,

(10)

gangen, 30 wird die

Berechtigten

anqeschlossenen
in der Zeit vom

der Räck

(65) Zur Zahlung der Gebühren ist der Eigen-
tämer des angeschlossenen Grundstücke verpflich-
tet. Mehrere Eigentümer haften als Gesamtschuldner.
Fär die Gebühren haften neben dem Grundstücks-
eigentümer der Erbbauberechtigte, der Nießbraucher
sowie die in ähnlicher Weise zur Nutzung eines

Beim Eigentumswechsel
am Grundstück innerhalb eines Monats haften dex

Grundstücken

abe mehr als 8 Jahrs ver gcheſd
neuerungegevüh: wicht er dlner A

zurückqenommen
16. bis zum Ende eines

Monats mit dem Ablauf dieses àMeonats, wenn sie
in der Zeit vom 1. bis 15. zurückgenommen wer-
den, mit dem Ablauf des Vormonats.

Dem Gebühren pflichtigen steht gegen das
Heranzighen zu diesen Gebühren der Einspruch zu.
Dieser ist binnen einer vierwöthigen Frist bei. dem
Oberbürgermeister einzulegen. Veber den Einspruch
entscheidet der Oberbürgermeister. Gegen die Ent-

des
Ausschlußfrigt v

re anMerseburg zu.

ermächtigt,
teilweise zu erlassen.

eit) Stellt i Gebähr im Einzeltan eiss vo
sondere Härte dar, s0 ist der Oberbürgermeister

aus Billigkeitsgründen ganz oder

(12) Rückständige Gebühren werden im Verwal-
tungszwangsverfahren beigetrieben.

Halle, den 31. Oktober 1945.
Der »Oberbürgermeister.

gez. Mertens.

Gemäß z 8 Absatz 1 des Kommunalabgaben-
gültigen Fassung genehmige

ich den vom Ohberbürgermeister in Halle (S.) nach
rren erlassenen I. Nachtrag

zur Satzung der Stadt Halle über den Anschluß
der Grundstücke an die Städtische Müllabfuhr vom

Dezember 1945.
Der Bezirkspräsident.

in Erwsleben,
Aufenthalts, auf Ehescheſdung aus S 1563 BGB. und

Oettentliche Zustellung.

Die Frau Hertha Ida Liesbeth Rendel, geb. Linde-
Ascherslebener Straße 16,

Rechtsanwalt Holm, Hett-stedt klagt gegen den Walter Wilheſtn Karl
jetzt unbekannten

Beklagten gemäß s 1574

zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Kreisgericht in Mansfeld

aut den 19. März 1946, vorm. 9 Uhr, und zwar
auf den Gerichtstag in Ermsleben, Hotel Pr. Hok,
geladen mit der Aufforderung, sich durch einen bei
diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt als Pro-
zeßbevollmächtigten vertreten zu lassen.

Mansfeld, den 30. Dezember 1945.
Die Geschäftsstelle des Kreisgerichts.

v ———————“f-—
Verkäute Geschäftsanzeigen Veranstaltungen Lichtspiel- Theater

Anzug, dkbl., mittl. Gröbe, ge-
tragen, 25, neue Arbeits-
hose 15, Angebote unter
W 1990 Volksblatt.

Fotoapparat (Platten) 912,
50, zu verkaufen. Angebote
W 1942 Volksblatt.

Fuchspelz, neuer, 5100, zu
verkaufen. Angebote unter
W 1959 Volksbläatt.

Kinder-Sportwag., prima, 65,
gr. Holzbettstelle m. M. 75,
zu verk. W 1977 Volksblatt.

Korhkinderwagen mit Matr.,Lederfederunq, qummibereftt, zu
verkaufen. 80, RM. Angeb.
W 1965 Volksblatt.

Kinderhettmatratze 60120.,
neuwertig, 25, fast neuer
Einheitskinderwagen 25, Ver-
kauft Angerer, Türkstr. 23, II.Lodenmaniel, gr. 20, Leinen-
schuhe (Gr. 37) 6,--, Berufs-
kittel, w. (Gr. 44) 8, Mando-
line 25, zu verkaufen. An-
gebote W 1972 Volxksblatt.

Maurerwasserwaage 8, ru
x erkaufen. Angebote unter
W 1958 Volksblatt.

Reitstiefel, braun, 50, sowie
Zivil-Reithose, 45,--, beides gut
erhalten, zu verkaufen. Angeb.
W 1969 Volksblätt.

Spiegel 15, 5 Weingläser je
5, Bierkrug m. 6 Gläs. 15,
H.-Hose mittl, Figur 50, 9r.

Schaukelstuhl 35, F. Hohb-
mann, Volkmannstraße 12.

Uehberschuhe (Gr. 38/39), neu,
10, zu verkaufen. Angebote
W 1971 Volksblatt.

10 o prim- Wandkafender
(700, zu verkaufen. Eckert,
Wörmlitzer Straße 13, II.

Kauitgesuche

l Giebereiarbelter sof. gesucht.n 1.Mederaufbau- Neuersftfaung! Magdeburg Werther, Halle
3 66 (S. Paul-Riebeck-Straße 2022.Lotterie Auto L cht bautdoten, 16 18 welcher

adfahren Kann, sof. gesucht.der Provinz Sachser Am m n r den 46 r eT amen- u, Herrenfriseur oderLeoss 5 Rot Dopplr 6 Mühlweg 1 Friseuse stellt sof. od. später
n Näehsto Woche Ziehung ein. W 1822 Volxsblatt.15./16. Januar Näherin, Strickerin, Flechterin,Höchatqewinnr 20 000 RM. perfekte, gesucht. Angeboten Gesamtgewinne 292 000 RM. W 1803 Volxsblatt.Noch t er Zeit, ein Lo 2 N Wirtschafterin, ehrlich, saubder

kaut u. arbeitswillig, ohne Anhangq,a Alter 40—47 von Witwerin sicherer Stellung gesucht.Werbeo-Atolior Frau vom, Lande Sderorzugt.
Ich bin wieder unter meiner Trautmann n n n unter
alten Fernsprech- Nummer Halie S. Aug. -Bebel-Str. 27 Fräuiein, besseres, für Zimmer,

kührt aus in dekannter Güte Getflüqei u. Garten (frauenlos.

34819 und Sauberkeit n gesucht. enAeußere, Alter 17--20 Jahre,e ra erreichen. r r Musik- u. Krankenpflege. Bild-i e Wor zuschriften, Körpergröse undh Frich Fr Dikierek Dicpositivo Lebenslauf an Max Pfau, Zülls-
e zur KLinoroklameo usw. dorf über Torgau. Telc Fer-t merswalde 30.4 Bäromaschinen, Büro-Organl- S e 5 e Preisen Frau zum Reinigen der Böro-

sationsmittel, Chem.-techn. und Aufenthbaltsräume kür täg-i Papiere Verlag für Buch- Eee dar ee ustav mprath, ehaltungs- u. Bilanzformulare Spielwarenfabrik Str. 25--27

Be agesmädehen ges. 7iegner,HALLE (8AALE) her Rerehn Winathorstetraße 1 (kruper
m jetat: Wiittekingstr. 23 rn Goebenstrabo).i (krahner: Hindenburgstrass 6) ahnhofs T mädchen von berufstättg.Jetzt HMatie- Ammendorf trag zu sofort gesucht.

(Vom Bahnhof mit Linie 5 Eisondahnstraßse 3 Dr. Hartmann, Fischer-von-
dis Kurallee) Erlach-Straße 20.J Asit. Frau, alleinsteh., zur Be-treuung von 2 Kindern gesucht.W Wohntröglichkeit vorhanden.

Angebote W 1818 Volksblatt.
Aufwartung täglich 4 Stundeno gesucht. Kaufholz, Kleinear Ulrichstraße 18.Aufwartung dreimal wöchent!

gesucht. Ziegqner, Windthorst-
straße 1 (früh,. Goebenstraße).

Auch jetzt g Erzeugnisss Stellen- Gesuche
werden Sie jetzt zum Teil wieder leferbar Elentrotae n en e.

el bieten des Stark- u. Schwach-gut bedient Pr. stroms, gut. Organisator, sucht
Halle (S.), Gr. Märkorstr. 6-7 Stellung als Abt. beiter für

Installäation in größerem Be-im Tel. 21964 trieb oder ähnl. Angebote unt.
W 1766 Volksblatt.

l h Akzidenz- u. Maschinensetzero er aus (Linofype), 26 J., KenntinisseMotorpumpen im Blei- u. Linolschnaitt, suchtLeipziger Sfrahe 102 Doppelkoid. Handpumpen, ren Weite erb. unt.
Hauswassorvorzorgungen, Mätiermeister, 42 elt, ver

rtonbhaumaschinen iGa sucht passend. Wirkungskreise liefert Angebote W. 1656 Volksblatt.
R. H. oTT0o Buchdruckmeister, 35 Jahre,Halle Saale, Hubertusplatz 4 Schnellpressen, Automaten u.

u Rotation, perfekt in Flach- u.0 wo 7 Rundstereotypie, I. Zeitungs-Versammiungsanzeigen praxis, sucht neven Wirkungs-
Kkreis, Zeitungsbetrieb bevorz.krankenversicherung Aemtung, Seontien der Dach- Gegend gieich. W 1758 Voiksbi

deckerl Am r e Kraftfahrer sucht Dauerstellg.,
12. Januar 1946, 18 Uhr, findet Führersch. II u. III. RussischeWir machen darauf auf- im Lokal Hübner, Kurze Gasse, Spraghk. W 1716 Volksblattmoerksaam. daß unsere die Versammiung zur Aufstel Als Rraetfahrer, Fühbrerschein

Krankenkasso nach wie lung der Kandidaten für die Kl. II, stellung gesucht. An-
vor besteht. Anfragen in Gewerksch. Delegierten-Wahlen gebote W 1718 Volksblatt
Beitragean gelegenheiten o Das er Kratuanrer ki,j organisierten Dachdecker eign. Stellung 17 'olksr h sind ist undedingt erforderlich. Bäcker- u. Konditormeieter,
u richten an: Freier Deutscher 32 Jahre alt und verheiratet,Bund, Industriegruppoe au- sucht geeignete Stellung. An-z. DIREKTIOM gewerbe. dedole W 1735 Volksbiatt.
Dipl.-Ktm. Viktor Hoffbauer Hauemeister stelle von ElektrStellen- Angebote SchloSser ges mit sämtlich

HMALLE (SAALE) r T Reparaturen vertraut, Führer-ehrere ingenieure un ech- schein, Tauschwohnung vorh
Rudolf Breitscheidt Straße 7 niker zum zokortigen Diensi- Angebote W. 1801 Volksvlatt.

früher Königstraße 7) aptritt ges. Besoldung TOA. Aelterer Mann sucht Pförtner-ßewerpungen unter Beifügung stelle oder schriftl. Arbeiten

h eines r m Angebote W 1774 Volksblatt.benslaufes und Unbedenklich- Aelt. Mann sucht stellung also. Moll s 8ERGER keitsnachweises sind einzu- Bote, Pförtner usw. Angebote
t reichen beim r e Volxksblatt, nProv, Sachsen, Abt. Ingenieur- Köchin bisher Gutsmamsel!,Pa8-Photos erriviassis bau, Wasserwirtschaftsstelle t. erterte, firm in allen Haus-

Dienstag Donnerstag das Sasiegebiet, Halle (S.), Kalterbeitea, 25 olt, sucht
Sonnabend v. 9 bis 13 Ubr Ludwig-Wucherer- Straße 2. passende Stelle. Angebote anverreichner (Anreißer) f. Kessel- da Hedel, Lieskau b, Dölau

schmiedearbeiten ges. Ebenso über Halle (S.), Heidehäuser.
Kesselschmiede, uschlosser, Ostpreusin, 52 J., sucht StelXcufe schmiede, E- u. A-Schwelser] jung in frauenlosem Hausholt
und Hüts arbeiter für Betrieb (Hettstedt u. Um Angebote

Jeden Posten u. Bzustellen gesucht. Gustav 2 27157 Volksblatt.
4 Kamprath, Kesselschmiede, Alſeinst. Frau, 58 J., euchtferug- Oder Apparate-, Rohrleitungs- und stellung als Wirtschafterin,

Stanlbau, Halle (S.), Aeubere zuch in Landwirtschaft erfahr
e ü 7 Delitzscher Straße 25--27. Angebote W 1804 VolxksblattJ 20ferüig-Fadrikate zarten Paris im Wirtzehsttarin o8. Heusggtiitt-
t n Wiederaufbau befindliches La- sucht Posten, privat. Angebn 4 Terxtü, Metall, Kolxz, bora torium 2 7170 Volxablatt. nr Zahntechniker, sonders für Anständ. Frau, Mitte 40, euchth Galaatauo na orgl Metall. Bei entspr. leistungen] Stellung in frauenlos, Haush.
J n I d HSeidel hendeit es rich um Pauerstel- auch bei Kindern. Angeboteeopo i x e 42 W 1754 Volxsblatt.,üblich. Unterlagen u. Gehalts-S Halio- Wörmlitz forderungen an Wipla-Labora- Freie Berufe

Am Vogebsang 4 torium Hans Becher, Halber-c stadt, Molxereifachschule. Dr. med. Hanzsenim Niehter,Büöreohiifekraft, tüchtige, gute Arzt u. Geburtshelfer. Praxis
u Geldmarkt Handschrift, sicherer Rechner, eröftnung am 14. Januar, Rich.u fott Stenogr. u. Schreibmesch. Wagqner-Str. 8. SprechstundenBote a mit 5000 rofort ges W 1780 Volk-blatt. 9 Uhr. bis 18 Uhr.

4 3 RM. an rentabl. Unter- Meodeolitieschier sofort gesucht. Außer Mittw.- u. Sonnabend-
C n g. Magdeburg erther, Halle nachmittag. Fernruf 362 14. Zu

T to blatt
(5.), Paul -Riebock-Straso 20/23. alles Kranken asson auela8

Anzug, dunklen, Gr. 46 od. 50,
Taschenuhr, Hemd u. socken
sucht Umquartierter,. Angebote
z 7166 Volksblatt.

Ankauf von Bekieidung,
Schuhwaren jeder An, Photos,
Fernqläser, Instrumente, Wert-
sachen, Möbel sowie ganze
Nachlasse. Fa. G. Schleich,
Alter Markt 34.

2 Settstellen ohne Matratzen,
Holz oder Metall, zu Kauten
ges. Angeb, Z 7161 Volksblatt.

Bohm-Flöte zu Kauf. gesucht.
Angebote W 1746 Volksblatt

Sinwfaden, stärkere' Qualität, in
größeren Mengen zu Kaufen
gesucht. Angebote an Volks-
blatt, Vertriebsabteilung, Gr
Brauhausstraße 16/17.

Drehstrom-Motor, 220/380 Volt,
3-—4 PS, vetriebsfertig, zu K.
ges. Angeb. 7 7159 Volksbl.

Gebrauchte Möbel aller Art,
Betten, Kleidungsstücke, Schuh-
werk, W Klaviere, Näah-
masch. ſauch tep. -bedürtft. usw.
kauft Holland, Zapfenstr. 18.

H.-Anzug, Schuhe (4), Kleid,
Unterwäsche, D.- Schuhe (38),
D. -Mantel, Bettw., Betten von
Umquart, ges. Angeb. Z 7163
Volksblatt.

Herren-Wintermantel, Herren-
waäsche, Armbanduhr, Füllnval-
ter von Umquartiertem gegen
qute Bezahlung gesucht. Ange-
bote V 1765 Volksblatt.

Keonfirmandenanzug u. Herren-
halbschuhe (Gr. 41 u. 42) 92s
Angebote W 1819 Volxksblatt

Konfirmandenganzug dring. ges.
Angebote W 1768 Volksblatt

Kaufe Damen- u. Herren-Kleider,
Wäsche, Schube, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Trabert, Kl. Ulrichstr. 6.

Klavier oder Flügel, gut. er-
halten, zu Kautfen gesucht.
Angebote 2 6874 Volksblatt.

Klavier gegen qute Bezahlung
gesucht. Angebote W 1806 an
Volksblatt.

Klavier gesucht. Angebote unt.
W 1703 Volſksblatt.

Kilavier, gut erh. ges, Angeb
W 1637 Volk-blatt,

Kinderspoartwagen, gut erbalt.,
ges. Angeb. W 1814 Volksbl.

3 Koffer, 23 kompl. swetten,
H.-Wintermantel (Lodenmantel),
D.-Winter- u. -Sommermantel,
D. -Sportschuhe (39), H.- Schuhe
(44), Fahrrad, Radio, D.- u. H.-
Regenschirm, H.- Hat (57), Ak-
tentasche, Kochtöpfe u. Küch.-
Geräte, Anzug (t,72), H.-Unter-
weäsche zu Kaufen gesucht.
Angebote W“ 1808 Voſksblatt.

Kochkeesol, großer, oder Auto-
klave, mögl. mit Eigenheizung,
gesucht. Angebote mit Maben
u. Preis unt. W 1742 Volksbl.

Lösungsmittel, z. B. Terpenttil-
51 usw. zur Bohnerwachsher-
stellung gegen Kasse zu Kauk.
ges, Parkett Hönemann, Para-
celsusstr. 5 lam Roßplatz).

Zwisehenzähler o. Vergütungs-
zähler, elektr. tragbaren,

Achtung, Haustrauen u. Aerztel
Wir fertigen aus witgebrach-
ten Stotfen und Zutaten Be-
rufskleidung für alle Berufe an.
Auherdem Hauskleider, Schür-
zen und Sschwesternkleidung.
Grünzig, Geiststraße 32. Fern-
ruf 3599 83.

Aermeolschoner, abwaschbar, f
Schmutzarbeiten, Aerzte, Haus-
halt, Lebensmittelgesch., Paar
4,85 RM. Gummi Biecdler.

Bin unter Nr. 251 an das
Fernsprechnetz an geschlossen.
P. Benkenstein, Laucha (Un-
strut), Reparaturwerkstatt für
Pumpen aller Art sowie Was-
serleitunqsanlagen, Bierdruck-
apparate, Futterdämpfer und
dergleichen.

Sücher, gut erhalten, Kauft
jederzeit Buchhandlung, Leih-
bücherei Süöd, Beesener Str. 251

Blumen-Parfüm: Flieder, Gar-
denia, Rose, Nelke u. a. m.,Fl. 6,50; franz. Phantasie-Parkf.
Grande Dame 6,50; Bouquet
Oriental 3,50, Rococo de Paris
4,50 erhalten Sie im Seiken
geschäft Renner, Talamtstr.
am Markt.

Dichtungsgummisehnur
Gummi-Bieder.

Ernst Schöler, Buchhandlung
leihbücheret, Schmeerstr. 1.
Georg Erich Walla, Willy-

Lohmann-Str. S, liefert Filter-
tücher, Textiltreibriemen, För-
derbänder und Elevatorgurte.

Gummi-Puffor. Gummi-Bieder-
Genges Sehreibstuben Auqust-

Bebel-Strahe 52. Ruk 293 21.
leh kaufe gebr Möbel, Feder-

betten, Nähmaschinen u. V. a
und erbitte Ihr Angebot.
Möbel-Skipka, R -Breitscheidt-
Straße 17 (früher Königstraße)
Verkauf von Möbelpolitur, Fl
von 830 Pf. an.

Jahresahbsehlus. Steuerbearbei-
tung, Buchführung, Beratung
Dipl.-Volkswirt Wimmelmann,
Steuerberateft, Rudolf-Breit-
scheidt-Str. 65. Ruf 298 80.

Leitungsdichtungeseoheiben,
Gummi-Bieder.

Schreibarbeiten erled. Schreib-4
stube „Schnell'“, Leipz. Str. 25

Schreihmasch.-Schultz jetzt
wieder unter Ruf 26 226 zu
erreichen.

Spezial-Photo-Papier, Brom-
silber, extraweich, Regqistrigr-
papier, 7 cm breit, perforiert
in Rollen zu 50 m, verkauft
Photo Spezialgeschäft Helm,
Zeitz, Prov. Sa., Weberstr. 13.

Uschmann s Wulke, das Rund
founk- und Photogeschäft, Geist-
straße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Runaäſfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten mittwochs, frei-
tags und sonnabends

Vervieſfältigungen wo?sSchreib-
stube „Schnell“, Leipz. Str. 25

Verschiedenes

Gabieonzer! Nur geschlossen
können wir werden, was wir
waren. Darum keine Zerspfit-
terung, keine Einzelaküonen
Alle Fachkräfte der Gürtlerei
und Glaswarener zeugung er-
halten Arbeit, Kapital, Mate-
rial, Maschinen usw. von der
durch ehem, Gablonzer gegrün-
deten Genossenschaft „Bijou
Schmuck u. Glas waren e. G.
m. b. H., Gotha (Thürinqgen).
Auch alle anderen berufstätig
früheren Gablonzer können
sich dort melden.

Sängerin sucht feinsinnigen Pia-
nisten zu gemeinsamer regel-
mäßiger Arbeit. Angebote unt

W 1739 Volxksblatt.
Waren zum Verkauf gesucht

für günstig gelegenen Laden
in der oberen Leipziger Straße.
Angebote W 1794 Volksblatt.

Wo kann kleine Wohnung aus-
gebaut werden? Kosten trage
ich selbst. Angebote W 1763
Volksblatt.

Wer näht weiße Herrenkragen
gegen Materiallieferung? An-
gebote W 1715, Volksblatt.

Unterricht
Nachhilfe im Rechnen fär 11j.

Oberschüler gesught. A ebote
mit Preisang. W' 1663 Völksbl.,

Nachhitfeunterricht an Volks-
und Mittelschüler sowie an
Oberschüler bis zur 4. Klasse
erteilt W 1745 Volksblatt.

Engliseh. Konversation usw.
durch älteren Herrn. Ueber
30 Jahre in England gelebt.
Gaärtner, Albrechtstr. 14, pr.

Englisch- und Deutseh-Nech-
hie erteilt Stuäentin. Ange-
bote W 1627 Volksblett.

Mathemstiseher Untorriehe
(auch Nachhilfe) erteilt Ver-Angebote W 1626 en. mossungs-Ing. Röpziger St. 0 I.

7 Verpachtungen

Städtische Bühnen Halle.
Thaliathenter. Heute, Mittwoch,

15 Uhr „Schneeſlock u. Regen-
troptf“. Geschl, Vorst. für den
Theaterkr. Kein freier Karten-
verk. 18.30 Uhr „„Die lustigen
Weſber von Windzor“. Mittw.-
B-Stammk. u. freier Kartenverk.

Grundstücke u. Geschäfte

re Haus gesAngebote W 1725 Volksblatt.
Ein od. Zweifamilienhaus in

gutem Zustand zu kaufen ges.
Zuschriften W 1790 Volksblatt

Friseurgeschäft zu kaufen od
pachten ges, Gerlach bei Wer
nicke, Halle S. Steinweg 34.

Fleischeret zu kaufen od. pach-
ten gesucht. Angebote W 16820
Volksblatt,

Dor Magistrat der Statt
Gräfenhainichen hat beschlos-
sen, folgende Gastwirtschatften
neu zu Verpachten:
1. Den Ratskeller im Rathaus

der Stadt Gräfenhbainichen,
bestehend aus einem Gast-
zimmer und einem Kleinen
Vereinszimmer. Günst. Lage.
Einrichtung wird gestellt.
Wöhnung ist vorhanden.

2. Die Gastwirtschatt aut dem
Jösigk. Sie ist mitten imStadtwald gelegen mit schö-

CT. Gr. Ulrichstraße 15, 17.15,
19.30 Uhr: Der Engel mit dem
Saltenspiel““ mit Hertha Feiler,
Hans Sönhnker. Jugendliche
nieht zugelassen,

Schauhburg. 15.30, 17.30, 19.30:
Der Fehler des Ingenieur
Kolschin.“ Jugendl. zugelass.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Ringtheater, Tägl. 15.45, 17.45,
20.00. Das Lied der Nachtigal
mit Elfie Mayerhofer, Joh. Rie-
mann, Margot Hielscher, Theo
lLingen, Paul Kemp, Will Dohm.
Für Jugend] üb 14 J evqel.Ritterhaus-4. ſehfspielo, Paula
Wessely, Matthias Wieman in
dem neuen Wien-Film

Vorverkauf 10-12 Uhr.
r nicht zugelassen,Capitol. Bis einschl. Donners-
taq: 4 „„Hab mich lieb mit
Marika Rökk, Viktor Staal,
Hans Brausewetter. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn: 14,
16, 18, 20 Uhr. Vorverkauf
10 bis 12 Uhr.

OIi, Steinweg 12. 16, 18, 20 Vhr.
„„Komm zu mir zurück. J9gdl.
über 14 Jahre zugelassen.

Trotha-Lichtspiefe, 16, 18, u.
rn a in Tirol“.Jugendliche zugelassenTo-Bü Ammendert Tägl. 18

u. 20 Uhr: Wer kuüst Vaae-
leine?“ uigendl. nicht zugel.

Burgthester,. 17.45 u. 20 Uhr:
Jenny und der Herr im Frack
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

ner Umgebung. Guter Som
meraufenthalt und Auskflugs-
ort. Die Gastwirtschaft be-
steht aus einem Gastzimmer,
einem Vereinszimmer, ge-
deckter Veranda und 55
ausreichenden Garten. Es
gehören dazu ausreichende
Wirtschaftsräume und eine
Wonhnung.

Bewerber müssen eine Begqut-
achtung des Vierparteienblocks
ihrer Wohnsitzqgemeinde der
Bewerbung beitüqen. Weiter
müssen sie über ihre finan-
ziellen und wirtschaftlichen
Verhältnisse hinreichend Aus-
kunft geben. Gesuche vind bis
zum 10. 2. 1946 zu richten an
den Bürgermeister der Stadt
Gräfenhainiehen, Kr. Bitterfeld

Der Bürgermeister

Automarkt

Caststätten

„Sternhurg-Bierhatie“, Thoma-
siusstraße, Ecke Bernhardvstr.
Freitaq, Sonnabend ab 183 Uhr,
Sonntag ab 17 Uhr Tanz- und
Unterhaltungsmusik.

Steintor- Varlete

Mit Konfetti“
ins Neue Jahr!

Täglich 16.00 und 19.30 Uhr
Ein Voarfeté- Programm

höchster Leitung
Vorverkaut jeweils Tage

im voraus

betriebstähig, ohne
Räder, gesucht. Angebote unt
W 1750 Volksblatt.

Nahrungmitteiwerk sucht für
seine in Thüringen, Sachsen,
im Harz und in Mecklenburg
gelegenen Betriebe: Lastkratt-
wagen l bis 8 t, Lastanhän
ger I bis 7 t, PKW, auch
reparaturbedürftig u. unbereitt
Angebote für Sachsen u. Harz
an Dr Haberkorn, Halle (S
Zeppelinstr. 43. Angebote kür
Thüringen an Alfr. Mohnssen,
Erfurt, Grolmannstr. 9. Anqe-
bote f. Mecklenburg an Förster,
Bertin-Charlottenburg, Schlüter-
straße 37.

Aute- und Motorcradhbereifung
Decken und schlauche) Kauf
Fahrzeughandlung u. Reparatur
werkstatt Erich Reinharät,
Tröglitz bei Zeitz, Rheinland
straße 6.

Tiermarkt
Wachhund für Nahrungsmittel-

betrieb sofort zu kaufen ges
Angebote 7 6955 Volxksblatt.

3 gute Wachhunde gesucht.
Angebote Z. 7184 Volksblatt.

Wachhund zu kaufen gesucht
Angebote W 1985 Vokkseblatt.

Wachhund, scharfen, kauft
Mocdler, Büschdort, Fernruf
Nr, 232 99.

Verloren Getfunden
Aktentasche, Kklein, Inh.: Kabel,

Aufnahmelampe, Leica Optik
u. 2 Fiime, 8. 1. gegen 18 Uhr
verloren. Finder der Einzelteile
werden gebeten, diese gegen
qute Bel, abzug. Ruf 257 51.

Schuhbezugschein Nr. 227/22
Rosemarie Berger- Dietrich 7. 1.
verl. Da dring. gebr. bitte um
Rückg. Griebel, Zwingerstr- 24.

Handschuh, rechter, gefüättert,
am 7. 1. Straßenbahnhaltestelle
Hauptpost verloren. Der Herr,
w. dens, ausgeruten hat bitte
melden im Fahrradgeschälkt
Lange Str. 18. Gute Belohn.

2 Schlüesel am 3. 1. Wörmlitzer
Straße verloren. Belohnung
Dietrich, Wörmlitzer Str, 28.

2 Schlässel mit Ring Hallmarkt,
Steinstr., Berliner Str. Nord-
friodhot Humboldtstr. Verl. Be
loha, Humboldtetr. 7, Laden.

7

Volkspark, Halle
Vem 10. vis 14. Januwar,

täglich 19.30 Ubr
Fensationsgusts piel!

2 u
Deutschlands größte ung
schönste Baliett-, Gesange-

und Musikbechau
in ihrer

Revue! Alles für Euch
im Varietéteit:

Camiiia Mayer
der Star der weltberühmten

Camilla Mäyer Truppe,
am Trapez

und andere Sensationen
Saal ist geheizt

Straßenbahnrücktahrt möglich
Eintrittspr.: 2,- bis 4,- RM

VorverkaufHothan, Gr. Ulrichstraße 38,
Tel. 259 03 t

Volkspark, Tel. 23 44
Verkehrsverein, Schmeerstr.

Volkspark, Mittwoch, 16 bis
Sconnabend, 19. Jan. 19 Uhr

RKhvthmus
und Tanz

Es splielt
HEiNZ 327MEIDE
mit velnen 29 Bofieten,

KSängerinnen, Tänzerinnen

bei Hothen, Gr. Oltichetr. 39
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